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Poznan (posen), Sonnabend, 12. September 1936 


Triumphaler Einzug 
Rydz⸗Smiglys in Warſchan 


Die Reife des Generalinſpekteurs des 
„General Kydz-smigly, von Je- 
ezndowice nach Warſchau geſtaltete ſich zu 
einer einzigen großen Kundgebung. Auf 
allen kleinen und großen Stationen erwar⸗ 
teten Tauſende von Menſchen den Zug, um 
Ndz⸗Smigty zu begrüßen. Kurz vor Çin- 
laufen des Zuges in Warſchau verſammelten 
ſich auf dem Bahnſteig der Miniſterpräſident 
Sktadkowſti, alle in Warſchau anweſenden 
Mitglieder der Regierung, Sejmmarſchall 
Car, Vizeſenatsmarſchall Baranfi, die Gene- 
ralität mit dem Heeresminiſter General 
Kaſprzucki an der Spitze, Vertreter der 
Staatsbehörden, der Stadt und der franzö⸗ 
Rimen Botſchaft. Als General Nudz⸗Smigky 
den Wagen verließ, ſpielte eine Kapelle die 
Nationalhymne und die Ehrenkompagnie 
trat ins Gewehr. Nachdem der General die 


ihn erwartenden Herren begrüßt hatte, ſchritt 


* 


er die Front der Ehrenkompagnie ab. Beim 
Verlaſſen des Bahnhofes ſtimmte die dort 
wartende zahlloſe Menge den Ruf: „Es lebe 
der Oberſte Führer“ an. Dieſer Ruf beglei⸗ 
— Rydz⸗Smigly auf jeinem ganzen Wege 
Stege Die Straßen der Stadt. An vielen 
ſcheiften waren Triumphbogen mit den Auf⸗ 
„Der „‚ Willkommen Oberſter Führer“, 

Führer mit der Nation, die Nation mit 
Gara. ührer“, „Eine ſtarke Armee ift die 

rantie der Unabhängigkeit“ aufgeſtellt. 


Sum Bendh des franzöſiſchen 
Handelsminiſters Baſtid 
in Warih 


Warſchau, 11. September. Der franzöſiſche 
Jandelsminiſter Bajtid wird am Freitag zu 
nem mehrtägigen Beſuch in der polniſchen 

auptſtadt eintreffen. Weitere zwei Tage 
wird Miniſter Baſtid in Kattowitz verbrin⸗ 


gen, wo er Fabriken und Induſtrieanlagen 
beſichtigen ſoll. 

„Expreß Poranny“ ſchreibt zu dieſem Beſuch, 
Miniſter Baſtid werde in Warſchau die Mög⸗ 
lichkeiten einer Erweiterung der Wirt⸗ 
ſchaftsbeziehungen prüfen, die bisher 
viel zu wünſchen übrig gelaſſen hätten. 

In informierten Kreiſen wird betont, daß die 
zwiſchen Frankreich und Polen ſeit langem 
schwebenden wirtſchaftlichen Streitfragen, ins⸗ 
keſondere die Prozeſſe gegen die ſranzöſiſchen 
Beſitzer der polniſchen Zyrardöw⸗Werke und 
des Warſchauer Elektrizitätswerkes, während 
des Aufenthalts Baſtids beſprochen werden ſol⸗ 
len. Weiter handele es ſich um Verhandlun⸗ 
gen wegen der Teilnahme Polens an der inter⸗ 
nationalen Pariſer Ausſtellung 1937, insbeſon⸗ 
dere um ein Abkommen, das trotz der beſtehen⸗ 
den Deviſenbeſtimmungen den Beſuch der Pa⸗ 
riſer Ausſtellung durch polniſche Reiſende er⸗ 
möglichen ſoll. Auch ſollen Vorbeſprechungen 
über einen neuen polniſch⸗franzöſiſchen Handels⸗ 
vertrag geführt werden, der den jetzigen pro⸗ 
viſoriſchen Vertrag erſetzen ſoll. Darüber hin⸗ 
aus endlich würden alle Probleme erörtert 
werden, die im Zuſammenhang mit dem Proto⸗ 
toll ſtehen, das von General Rydz⸗Smigly in 


Paris unterzeichnet worden ift. 


Aufruf gegen die Juden 
bei den Gemeindewahlen in Lodz 


Für die am 27. September ſtattfindenden Ge⸗ 
meindewahlen in Lodz verbreiten die nationalen 
Zeitungen einen Aufruf an die Wä 1 in 
dem es heißt, die diesmaligen len müßten 
einer Volksabſrimmung gegen die politiſchen 
Rechte der Juden gleſchkommen. Polen würde 
ſeine volle Unabhängigkeit erſt dann erreichen, 
wenn es ſein öffentliches Leben vom Einfluß der 
Juden befreie, die durch ihre Vertreter in der 
Selbſtverwaltung und in der Staatsverwaltung 
Verfallselemente in das geiſtige und wirtſchaft⸗ 
liche Leben hineinbrächten. 


Kampf dem Bolſchewismus 


Goebbels und Roſenberg ſprechen auf dem parteikongreß 
über den „Weltfeind“ 


30 ienberg, 10. September. Um 17 Uhr 
x Minuten jand ſich der Parteikongreß an 
ger bekannten Stelle wieder zuſammen. Der 
Go propagandaminiſter, Reichsleiter Dr. 
Pe ebbels, nahm ſofort das Wort. Schon die 
deen Sätze der Rede ließen erkennen, daß 
Them teder ohne alle Umſchweife auf ſein 
da ma losging. Es folgte ein Angriff auf 
> bolſchewiſtiſche Syſtem, wie er, in dieſer 
Andentrierten Wucht einer mit konkreten 
migaben erfüllten Anklage⸗Nede, wohl noch 
N von einem Vortragspult ausgeführt 
k. den ijt. Dr. Goebbels jpra dabei nicht 
"on zu ſeinen Hörern, die im Saale und an 
8 Lautſprechern in ganz Deutſchland an⸗ 
di jend waren, — er wandte fih zugleich an 
© gejamte Welt, um ihr ſchonungslos die 
wäche der eigenen „bürgerlichen“ Poſition 
fieber Sowjetrußland vor Geſicht zu 
hi ten, um vor den Augen der Weltöffent⸗ 
paeit den verlogenen Zynismus einer Proz 
unganda nach Moskauer Muſter zu geißeln, 
Por um das wahre Bild der bolſchewiſtiſchen 
der tir im eigenen Lande wie im Gewande 
* Komintern zu zeigen. Mit wachſender 
des gung folgte die auserwählte Hörerſchaft 
M greſſes den mit gewohnter techniſcher 
des erſchaft vorgetragenen Ausführungen 
Miniſters und Reichsleiters. 

Ms zweiter Redner zum gleichen Thema 
Kampf dem bolſchewiſtiſchen Syſtem! — 
nahm dann RNeichsleiter Alfred Noſenberg 


das Wort, um, wiederum unterſtützt durch 
unendlich viele ſorgfältig zuſammengetragene 
Einzeldaten, die Anklage gegen die Sowjets 
zu vertiefen. 

Einen ausführlichen Bericht über dieſe 
beiden Reden veröffentlichen wir in der mor⸗ 
gigen Sonntagsausgabe: 


Starte Beachtung der Rede 
von dr. Goebbels in London 


London, 11. September. Die geſtrige Rede 
des Reichsminiſters Dr. Goebbels auf 
dem Reichsparteitag hat in London 
trächtliches Aufſehen hervorgerufen. 
Morgenblätter veröffentlichen die Rede in 
längeren Auszügen und fügen allgemein die 
Aeußerungen des Miniſters über Sowjet⸗ 
rußland und die Juden hervor. Nur 
das arbeiterparteiliche Blatt „Daily Herald“ 
enthält bemerkenswerterweiſe nicht eine 
einzige Zeile von der Goebbels⸗Rede. 
Der liberale, ſtark jüdiſche „News Chronicle“ 
bringt nur einen ganz kurzen und unauf⸗ 
fälligen Bericht. 

Die „Times“ erklärt, die Anſprache von 
Dr. Goebbels, in der auch hohe Beamte der 
Sowjetregierung ſchwer angegriffen worden 
ſeien, habe überall einen großen Eindruck 
gemacht, 


be- 
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In der „Daily Mail“ ſchreibt Wardprice, 
die Rede von Dr. Goebbels fei der heftigſte 
Angriff gegen Sowjetrußland und feine 
jüdiſchen Herrſcher geweſen, der jemals von 
einem Regierungsmitglied eines anderen 
Staates unternommen worden ſei. 


Ungarn zur Proklamation 
des Jührers 


„Deutſchland hat ein gewaltiges Kulturreich 
geſchaffen“ 

Budapeit, 10. September. Die Proklamation 
des Führers auf dem Parteitag wird von der 
geſamten ungariſchen Preſſe in großer Auf⸗ 
machung auf der erſten Seite in ſpaltenlangen 
Ausführungen gebracht und durch Schlagzeilen 
hervorgehoben. Die Regierungspreſſe und die 
rechtsſtehenden Blätter unterſtreichen die hiſto⸗ 
riſche Bedeutung der entſchloſſenen Kampfanſage 
des Führers an den Weltbolſchewismus. Beſon⸗ 
ders hervorgehoben wird von den Blättern die 
Feſtſtellung des Führers, daß die Demokratie 
die Grundlage der Anarchie bildet. Die Blätter 
ſtellen ferner die Erfüllung des vom Führer bei 
ſeiner Machtübernahme verkündeten Wirtſchafts⸗ 
programms feſt und unterſtreichen den Anſpruch 
des neuen Deutſchland auf Rückgabe feiner 
Kolonien. 

Das Regierungsblatt des Miniſters Gömbös, 
„Függetlenſeg“, ſchreibt, eine erneuerte Nation, 
ein gewaltiges Volk von 70 Millionen laſſe aus 
Nürnberg den Kampfruf gegen den Bolſchewis⸗ 
mus über den ganzen Erdball erſchallen. Es gebe 
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tein Zögern, kein Feilſchen und keinen Mittel- 
weg mehr. Í 
Heute oder morgen müßten alle Nationen 
zwiſchen der chriſtlichen Freiheit und dem 
bolſchewiſtiſchen Kerker, zwiſchen der natio⸗ 
nalen Ordnung oder der roten Anarchie, 
wählen. 
Dieſe Wahl fei, wie das neue Deutſchland zeige, 
ſehr einfach. Wenn man auf der einen Seite 
viele Millionen geſchundener ruſſiſcher Bauern 
ſehe, auf der anderen Seite das neue Deutſch⸗ 
land, das Hunger und Arbeitsloſigkeit gebannt 
habe, dann könne die Wahl nicht ſchwer fallen. 


Auf der einen Seite ſtünden die 806 000 

Opfer des Sowjetterrors, auf der anderen 

Seite die ohne Blutvergießen zurückgewon⸗ 
nene nationale Größe Deutſchlands. 


Mitten in einem aufgewühlten Europa habe die 
nationale Idee in Deutſchland ein gewaltiges 


Kulturreich geſchaffen. Zwei Welten, ſo ſchließt 


| geger 


das Blatt jeine Betrachtung, kämpfen jetzt mit- 
einander auf Leben und Tod. Kein Volk und 
kein Menſch könne ſich dieſem Kampf mehr ent⸗ 
ziehen. Ungarn werde es leicht fallen, die Wahl 
zwiſchen dieſen beiden Welten, dem Würger⸗ 


wahnſinn und der aufbauenden Ordnung, zv 
treffen. 


Der nationaliſtiſche „Wj Magyarſag“ ſchreibt, 
die Erneuerung des deutſchen Volkes ſei nicht 
auf Koſten anderer Nationen erſolgt. Das 
deutſche Volk habe mit den kommuniſtiſchen 
n abgerechnet und werde alle von hier aus 
kommenden Angriffe mit brutaler Schärfe zus 
rückweiſen. 


Der Tag des Arbeitsdienſtes 


Der dritte Tag des „Parteitages der Ehre“, 
der Donnerstag, ſtand im Zeichen des Arbeits⸗ 
dienſtes. 43 000 Arbeitsmänner in ihren erd- 
braunen Uniformen marſchierten auf der neu⸗ 
geſtalteten Zeppelinwieſe vor dem Führer vor- 
über und hielten im Rahmen des Appells eine 
ſtimmungsvolle Feierſtunde ab, deren Inhalt 
ein Treuegelöbnis zum Führer, das hohe Lied 
der Arbeit und die Ehrung der Toten waren. 
43 000 junge ſonnengebräunte Soldaten der Ar⸗ 
beit find des Glücks teilhaftig geworden, an die- 
ſem Tage als Vertreter des Stoßtrupps des 
Friedens vor dem Führer aufzumarſchieren und 
vor Hunderttauſenden das Gelöbnis zu weite⸗ 
rem Dienſt an Deutſchlands Erde für Führer 
und Volk abzulegen. 

Der vorjährige gewaltige Aufmarſch und die 
Feierſtunde des Arbeitsdienſtes iſt noch in ſtärk⸗ 
fer Erinnerung. Auch in dieſem Jahre find 
die hunderttauſend Beſucher aufnehmenden 
Tribünen bis auf den letzten Platz beſetzt. 
Einen der großen Blocks nehmen die 10 000 
KDF.⸗Parteitagsfahrer ein. Das Wetter hat 
fih gehalten, der Himmel ift zwar noch wolken⸗ 
verhangen, aber es iſt kein Regen nieder⸗ 


gangen. 
Auf der Ehrentribüne ſieht man wieder das 
verlorps der Bewegung, die ausländiſchen 
Diplomaten, die Generalität und Admiralität 
und weitere Ehrengäſte des Führers. Die Ar⸗ 
beitsgauführer und die Amtschefs der Reichs⸗ 
leitung des Arbeitsdienſtes erwarten unmittel⸗ 
bar vor der Ehrentribüne den Vorbeimarſch. 


Die Anſprache des Führers an die 43 000 Ar⸗ 
beitsmänner hat folgenden Wortlaut: 


„Meine Arbeitsmänner! Als wir in Deutſch⸗ 
land das Geſetz des Nationalſozialismus ver⸗ 
kündeten, war uns klar, daß man nicht auf dem 
Wege papierener Proklamationen oder Anord⸗ 
nungen einen gegebenen Zuſtand würde beſei⸗ 
tigen und einen neuen ſchaffen können. Wir 
wußten, daß ein wahrhafter Sozialismus nicht 
entſtehen kann auf dem Wege einer Aenderung 
des ſtaatlichen Firmenſchildes, einer Namens⸗ 
änderung der Staatsform oder Geſellſchaftsord⸗ 
nung, ſondern daß der Menſch es iſt, der die⸗ 
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Kurz nach 10 Uhr dröhnen die Landsknechts⸗ 
trommeln, ſchmettern die Fanfaren. Zu gleichen 
Zeit klingt von der Auffahrtsſtraße her der 
Jubel auf das gewaltige Feld, der den Faber 
begleitet. Mit at u... oft m en 
Begeiſterungsſturm fährt ührer bis zur 
3 a Straße, wo ihm der Reichsarbeits⸗ 
führer Meldung erſtattet. Dann begrüßt er die 
Arbeitsgauführer und die Amtschefs der Reihs- 
leitung. 

Schon naht der erſte Spielmanns⸗ und Gau⸗ 
mufikzug zum Vorbeimarſch, den der Führer in 
ſeinem Wagen ſtehend erwartet. Neben dem 
Wagen ſtehen der Stellvertreter des Führers 
und Reichsinnenminiſter Dr. Frick. Der 
Muſikzug ſchwenkt vor der Ehrentribüne ein. 


Der Reichsarbeitsführer hat ſich an die Spitze 
der erdbraunen Marſchſäulen geſetzt, die, in Zug⸗ 
kolonnen zu zwei Zügen prachtvoll ausgerichtet, 
mit geſchulterten blitzenden Spaten ſtrammen 
Schrittes an ihrem Führer vorbeimarſchieren, 
ein Bild, das von den Zuſchauern mit brauſen, 
dem Beifall aufgenommen wird. 

So zieht Gau um Gau, Gruppe um Gruppe 
und Abteilung um Abteilung in Achtzehner⸗ 
reihen, angeführt von den Gauarbeitsführern 
unter den Fahnengruppen vorüber, um am Oſt⸗ 
tor die Zeppelinwieſe zu verlaſſen und durch die 
eigentliche Aufmarſchſtraße in gewaltigem 
Marſchblock wieder einzumarſchieren. 

Wie eine filberne Welle blitzen die Spaten 
bei den exakten Schwenkungen auf. 


„Ein neues Voll wird geboren“ 


fen Formen den inneren Gehalt gibt und damit. 
ihr Weſen wirklich beſtimmt. Wir wollten nicht 
eine Klaſſe überwinden, um eine andere an ihre 
Stelle zu ſetzen, ſondern wir wollten als Natio⸗ 
nalſozialiſten unſer Volk zu einer neuen Gemein⸗ 
ſchaftsauffaſſung erziehen. Dieſer Arbeit dienen 
alle die Maßnahmen, die wir ſeitdem getroffen 
haben und die — wer will das beſtreiten? — 
nicht das äußere Antlitz, ſondern das innere 
Weſen unſeres Volkes zu ändern im Begriffe 
find. 


Das, was fih hier in einem kleinen Ausſchnitt 
ergibt und was uns die Herzen ſo übervoll wer⸗ 


werfern angeſtrahlt. 


n 


den läßt, das iſt die Fanfare eines neuen 
Deutſchland, das ſich hier ankündigt! Ein neues 
Volk wird geboren! 

Als wir die Macht in Deutſchland übernom⸗ 
men hatten und zum erſtenmal unſere Abſicht 
bekundeten, einen Reichsarbeitsdienſt zu grün⸗ 
den, da glaubten viele der oberflächlichen Beur⸗ 
teiler unſerer Bewegung, daß wir damit nur 
das Ziel verfolgten, unſere damals arbeitsloſen 
Voltsgenoſſen und ufſere ohne Arbeit heran- 
wachſende Jugend von den Landſtraßen wegzu⸗ 
nehmen, um ſie in „Zwangslager“ zu ſtecken. 
Wir wiſſen, daß es ſicher beſſer iſt, wenn die 
deutſche Jugend, ſtatt finn- und zwecklos herum⸗ 
zuſtreunen, für die Gemeinſchaft eine erſprieß⸗ 
liche Arbeit leiſtet. Allein nicht in dem Sinne 
einer bloßen Beſchäftigung von Erwerbsloſen. 

Wir wollten eine neue Hochſchule national⸗ 
ſozialiſtiſcher Erziehung gründen! Wir wiſſen, 
daß eine wahre Volksgemeinſchaft nicht ent⸗ 
itehen kann, wenn nicht gewiſſe Vorurteile all 
mählich, aber ſicher aus unſerem Volk entfernt 
werden. Ohne daß wir uns dieſes Wandels von 
heut auf morgen ſchon bewußt zu werden ver⸗ 
mögen, iſt dieſer Wandel doch gekommen! Was 
Unzähligen unſerer ſogenannten g9 bildeten 
Schichten früher als etwas Zweitwertiges er⸗ 
ihien, ijt heute aufgewertet worden. Der Spa⸗ 
ten wurde zum Symbol einer neuen Gemein- 


ſchaft. 
Indem Generation um Generation gezwungen 
iit, dieſen Spaten zu tragen, indem jeder 


Deutſche verpflichtet iſt, ihn ohne Anſehen ſeiner 
Perſon oder ſeiner Herkunft auf ſeine Schulter 
zu nehmen, werden ſich allmählich dieſe Gene⸗ 
rationen vor dem Spaten verbeugen. Sie wer⸗ 
den den großen Wert ermeſſen, der in dieſer 
Gemeinſchaftserziehung durch Gemeinſchaftsarbeit 
liegt, und alle werden fie mit einer inneren 
Bewegung an die Zeit zurückdenken, in der ſie 
als junge Männer unſeres Volkes gemeinſam 
denſelben Dienſt taten, ein Kleid trugen, eine 
Arbeitswaffe ihr eigen nannten. Sie werden 
ſich zurückbeſinnen aber auch an die große Kame⸗ 
radſchaft, die daraus erwächſt. Es wird ihnen 
das Kleine, Nebenſächliche und auch das Schwere 
aus dem Gedächtnis entſchwinden — aber blei⸗ 
ben wird die Rückerinnerung an die große Zeit 
einer ſtolzen gemeinſamen Leiſtung für unſere 
Volksgemeinſchaft. 

Wenn ich euch fo fehe, dann wird es mir 
ſchwer, zu ſprechen. Uns allen geht das Herz 
über vor Freude über euch. Ihr wißt gar nicht. 
wie das deutſche Volk euch lieb gewonnen hat! 
Ihr ſeid in wenigen Jahren zu einem Teil un⸗ 
jeres nationalen Lebens geworden, den wir uns 
gar nicht mehr wegdenken können. Ueber unſere 
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Jugend, über die Arbeit der Parteiorganiſation, 
über die SA, SS ujw. hinaus ſeid ihr ein weis 
terer Beſtandteil in der großen Erziehungsarbeit 
unſeres Volkes und ſeid die Brücke zum Ab⸗ 
ſchluß dieſer Ausbildung des jungen Mannes im 
Heere. Ihr werdet es ſelbſt empfinden, daß das, 
was wir in Deutſchland geſchaffen haben, ſchö⸗ 
ner iſt als das, was in den Ländern derer, die 
uns immer noch fritifteren, heute vorgeht. 
(Stürmiſcher Beifall.) 
Hier bei uns iſt Aufbau! Hier iſt Kamerad⸗ 
ſchaft! Und hier ijt vor allem der Glaube 
an eine beſſere Menſchheit und damit an 
eine beſſere Zukunft! Welcher Unterſchied zu 
einem anderen Land, in dem der Marxis⸗ 
mus die Macht zu erringen verſucht! Da 
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brennen die Städte, da ſinken die Dörfer in 

Schutt und Trümmer zuſammen, da kennt 

einer den anderen nicht mehr. Klaſſe kämpft 

gegen Klaſſe, Stand gegen Stand, der Bru⸗ 

der vernichtet den Bruder. Wir haben den 

anderen Weg gewählt: Statt euch zu zer⸗ 
reißen, habe ich euch zuſammengefügt! 

So ſteht ihr heute vor uns, nicht nur als 
eures eigenen ſtarten Glaubens Träger für die 
Zukunft unſeres Volkes, ſondern auch als ein 
Träger unſeres Glaubens Wir glauben an 
euch! Wir glauben in euch an unſere deutſche 
männliche und weibliche Jugend! Und wir er⸗ 
halten damit erſt recht wieder zurück den Glau⸗ 
ben an unſer Volk, deſſen ſchönſter Beſtandteil 
ihr mit ſeid! 


Die Helden vom Alkazar 


Sie wollen mit der Waffe in der Hand fallen 


Paris, 10. September. Der Madrider Son⸗ 
derberichterſtatter des „Echo de Paris“ hat 
ſich nach Toledo begeben, um ſich ein Bild 
ton der Lage der heldenhaften nationaliſti⸗ 
ſchen Verteidiger des Alkazar zu machen. 
Auf Grund verſchiedener Nachrichten habe 
er, wie er ſchreibt, die Fahrt nach Toledo mit 
dem freudigen Gefühl angetreten, daß die 
im Alkazar eingeſchloſſenen Frauen und Kin⸗ 
der nach 50tägiger Belagerung die Feſtung 
verlaſſen, wie auch die tapferen Verteidiger 
freien Abzug erhalten ſollten. 


Als er aber vor dem Alkazar, der wie ein 
Scheiterhaufen an allen Ecken brannte, ein⸗ 
traf, habe er eingeſehen, daß ſeine Hoffnung 
nichtig ſei. 

Alle zwei Minuten fenere die rote Ur- 
tillerie auf das ſchon vollſtändig zerſtörte 
Gebäude. 

Es ſcheine unmöglich, daß überhaupt noch 
eine menſchliche Seele in den Kellergewölben 
dieſes Trümmerhaufens leben könne, und 
dennoch, ſo ſchreibt der Sonderberichterſtatter, 
weigern ſich die Verteidiger, ſich zu ergeben. 
Vor zwei Tagen machten ſie einen verzwei⸗ 
felten Ausfall, wobei es ihnen gelungen jet, 
bis zum Kapuzinerkloſter vorzudringen und 

ſich in deſſen Ruinen einzuniſten. 


Die roten Belagerer richteten daraufhin 


ein Ultimatum an die Nationaliſten, zunächſt 
Frauen und Kinder aus dem Alkazar heraus 


Der Fackelzug der politiſchen Leiter 


Ein fHmmungsvoller Abſchluß des dritten Tages 


Nürnberg, 10. September. Einen ungemein 
stimmungsvollen Abſchluß des dritten Tages 
des Parteitages der Ehre bildete der tradi⸗ 
tionelle Fackelzug der politiſchen Leiter, der mit 
einem Vorbeimarſch vor dem Führer ſeinen 
Höhepunkt erreichte. 

Eine große Menſchenmenge umſäumte den 
langen Weg, den der Zug durch die Stadt 
nahm. Vor dem Deutſchen Hof aber, wo der 
Führer Aufſtellung genommen hatte, drängten 
ſich Tauſende und aber Tauſende, ſo daß die Ab⸗ 
ſperrungsmannſchaften der SS. die größte 
Mühe hatten, den Anſturm der Menſchenmaſſen 
aufzuhalten. 

Das Bild, das ſich am Deutſchen Hof bietet, 
iſt überaus reizvoll. Die alte Nürnberger 
Stadtmauer mit den viereckigen Spitzgiebeln 
der Wachtürme und das Germaniſche Muſeum, 
das dem Deutſchen Hof gegenüberliegt, erſtrah⸗ 
len mittels Scheinwerfer. Die ſatten Farben 
der langherabwallenden Fahnen des Reiches 
und der grüne Schmuck bilden in ihrem Kon⸗ 
traſt zur hellen Farbe einen unbeſchreiblichen 
Anblick. 

Der Balkon, auf dem der Führer den Vor⸗ 
beimarſch abnimmt, iſt ebenfalls mit Schein⸗ 
de Vor dem Eingang zum 
Gäſtehaus iſt eine Ehrenwache der Leib⸗ 
ſtandarte Adolf Hitlers aufgezogen. 

Gegen 21 Uhr ertönt aus der Ferne Marſch⸗ 
muff, und rötlicher Fackelſchein leuchtet gegen 
den Nachthimmel auf. Von jubelnden Heil- 
rufen der wartenden Menſchenmaſſen begrüßt, 
erſcheint der Führer auf dem Valkon. Reichs⸗ 
organiſationsleiter Dr. Ley erwartet vor dem 
Eingang des Gäſtehauſes die P. O. 

In ſtrammem Schritt nahen die erſten 
Marſchkolonnen. Die Gaue Koblenz, Trier und 
Oberbayern bilden den Beginn des langen 
Zuges. An der Spitze der Gauleiter oder ſein 
Stellvertreter. So zieht jeder Gau an dem 
Führer vorbei, der mit erhobener Hand die Ko- 
lonne grüßt. 

Wie ein leuchtendes Band zieht die endloſe 
Kolonne von 30 000 Mann durch die hiſtoriſchen 
Straßen Nürnbergs, ein herrlicher Auftakt zu 
der morgigen Heerſchau der P. O. auf der Zep⸗ 
pelinwieſe. : 


die Revolution 
des Wiederauibaus 


Die „Tribuna“ über den Kampf gegen den 
Bolſchewismus. 

Rom, 10. September. In den eigenen Be 

richten der römiſchen Preſſe aus Nürnberg 


wird neben dem Vierjahresprogramm und 
den damit verkündeten Anſprüchen Deutſch⸗ 
lands auf Kolonien nach wie vor die antibol⸗ 
ſchewiſtiſche Kampfloſung beſonders unter 
ſtrichen. 


Die „Tribuna“ behandelt in ihrem Leitauf- 
ſatz die revolutionären Nee und den 
Verfall der Staatsautorität in ganz Europa 
mit Ausnahme von Italien und Deutichland, 
die allein auf ganz neuer Baſis den Staat 
wieder aufgebaut haben und die eee 
Werte des Abendlandes erneuerten. Italien 
und Deutſchland haben, ſo A paisi. das römi- 
ſche Blatt dabei aus, die Revolution übers 
haupt überwunden und die Revolution des 
Wiederaufbaues begonnen. Sie haben den 
Staatsgedanken neu geſtaltet, die innere 
Ordnung wiederhergeſtellt, und erſtreben 
dementſprechend eine internationale Ord⸗ 
nung im Geiſte der europäiſchen Kultur. 
Ihnen falle deshalb heute die ſchickſalshafte 
Aufgabe zu, dem Bolſchewismus in ganz 
Europa entgegenzutreten. 


Engliſche Blätter über den 
Aufmarſch des Arbeitsdienſtes 


London, 11. September. Verſchiedene Blätter 
berichten ausführlich über den Auf marſch 
des Arbeitsdienſtes in Nürnberg. 


Die „Times“ jchreibt, die ſtolze Entfaltung 
der körperlichen Stärke und Fähigkeit jei ſinn⸗ 
bildlich für das Ideal der körperlichen 
Ertüchtigung, das Deutſchland heute be- 
lebe. — „Daily Mail“ meint, der Aufmarſch 
ſei mehr als ein glänzendes Schauſpiel ge⸗ 
weſen. Er habe den Charakter elner heiligen 
Handlung gehabt. Die Sprech⸗ und Singchöre 
zeugten von der Ergebenheit für das Ideal 
der Vaterlandsliebe. 


Nur 1 Million Arbeitsloſe 
in deutſchland 


Günstige Entwicklung des Arbeitseinſatzes 
im Auguſt 


Die Zahl der Arbeitsloſen in Deutſchland 
nehm, wie die Reichsanſtalt für Arbeitsver⸗ 
mittlung und Arbeitsloſenverſicherung berichtet, 
im Auguſt weiter, und zwar um 72000, ab. 
Insgeſamt wurden bei den Arbeitsämtern im 
Reich 1098 000 Arbeitsloſe, alſo nur noch weni 
über eine Million gezählt, wobei dieje Jah 
auch die nur ganz vorübergehend Arbeitsloſen 
einſchließt. 


zulaſſen und ſich dann ſelber ohne Waffen zu 
ſtellen. Dafür verſpreche man, ihnen das 
Leben zu ſchenken. Der rote Parlanientär, 
der die Verhandlungen leitete, jei Komman⸗ 
dant Rojo, ein ehemaliger Offizier der Mili⸗ 
tärakademie von Toledo und ein alter Repu⸗ 
blikaner geweſen. Um 1 Uhr morgens habe 
das Kriegskomitee mit den Belagerten tele- 
phoniert; denn ſo merkwürdig dies auch ſei, 
es beſtehe 

noch eine Telephonverbindung zwiſchen 

dem Zivilgouverneur von Toledo und 

dem Alkazar. 
Die eingeſchloſſenen Nationaliſten erklärten, 
daß ſie Roſo als Parlamentär am nächſten 
Morgen empfangen würden. 

Dieſer, ſo heißt es in dem erſchütternden 
Bericht weiter, habe ſich zur vereinbarten 
Zeit in das Innere des Alkazar begeben, wo 
er über zwei Stunden verhandelte. Die mat- 
xiſtiſchen Belagerer jeien jhon unruhig ge- 
worden und wollten mit Hilfe eines Dynamit- 
ſprengkommandos in das Innere des Ge- 
bäudes eindringen, als Rojo wieder heraus- 


kam. 

Leichenblaß und mit Tränen in den Augen 
habe er dem Kriegskomitee gemeldet: „Sie 
haben abgelehnt!“ 

Die Belagerten hätten erklärt, fie wüß⸗ 

ten, daß fie ſterben müſſen, aber dann 

wenigſtens mit der Waffe in der Hand! 

Die 150 Frauen und 250 Kinder, die mit 

ihnen im Alkazar eingeſchloſſen feien, 

würden an ihrer Seite fallen. 
Das einzige, was ſie erbäten, ſei, daß man 
ihnen zwei Prieſter ſchicken möge. 

Der Chef des roten Kriegskomitees von 
Toledo habe daraufhin zum Hörer gegriffen 
und der Artillerie telephoniſch den Befehl ge⸗ 
geben, Tag und Nacht den Alkazar zu bez 
ſchießen, ſolange, bis kein Stein mehr auf 
dem anderen bleibe. 


Schwere Verluste der Roten 
bei Avila 


Hendaye, 10. September. Ein Geheimſender 
Burgos teilt mit, daß eine Kolonne der natio⸗ 
naliſtiſchen Truppen bei Avila, weſtlich von 
Madrid, ein heftiges Gefecht mit der roten 
Miliz geführt habe. Die roten Streitkräfte 
ſollen allein 250 Tote verloren haben. Im 
gleichen Abſchnitt ſei es einer anderen Abtei⸗ 
lung der Nationaliſten gelungen, ihre Stellun⸗ 
gen um 10 Kilometer vorzuſchleben. 

Bei Talavera haben die Roten, der Rund⸗ 
funkmeldung zufolge, in einem Gefecht fünfzig 
Tote verloren. 

Weiter wird gemeldet, daß ein dreimotoriges 
Flugzeug der Madrider Regierung den Ort 
Arenas de San Pedro mit Bomben belegt 
habe, wobei vier Kinder getötet worden feien. 


Neue Kämpfe vor San Jebaſtian 


Irun, 10. September. Die ſpärlichen Mel- 
dungen, die am Donnerstag unmittelbar 
von der Front vor San lian vorliegen, 
berichten von einer Wiederaufnahme der 
Kämpfe, nachdem zwei Tage hindurch faſt völ⸗ 
lige Ruhe geherrſcht hat. Am Donnerstag 
find heftige Infanterie- und Artilleriekämpfe 
geführt worden. Das Geſchützfeuer war in 
Irun während des ganzen Tages zu hören. 
Durch einen überraſchenden Vorſtoß der 
Nationaliſten iſt die Verbindung zwiſchen 
San Sebaſtian und Rentaria völlig unter⸗ 
brochen. Auf beiden Seiten wird mit großer 
Erbitterung gekämpft. Eine Kolonne von 
1000 roten Milizen, die zur Unterſtützung 
nach San Sebaſtian ausgerückt war, hat 
San Sebaſtian nicht erreicht, ſondern iſt 
durch heftiges Maſchinengewehrfeuer zur 
Rückkehr gezwungen worden. 


Schreckensregiment in Madrid 
wird täglich ſchlimmer 


Hendaye, 10. Setpember. Ein Geheimſender 
der Natlonaliſten in Madrid teilte am Don- 
nerstag mit, daß ſeit der Uebernahme der Re: 
gierung durch Caballero das Schreckensregiment 
von Tag zu Tag ärger wird. Der Einfluß der 
Anarchisten wachſe täglich. Wie in San Se⸗ 
baſtian ſei es auch dort bereits zu blutigen Zu⸗ 
jemmenjtößen zwiſchen Anarcho⸗Syndtkaliſten 
und den gemäßigten Volksfrontlern gekommen. 


FPrieſter wurden gemarlerk 


London, 11. September. Der Sonderbericht⸗ 
erſtatter der „Daily Mail“ an der Toledo⸗ 
Front berichtet über neue Greueltaten der ſpa⸗ 
niſchen Marxiſten: 

In Orpeſa jeien mehrere Prieſter gemarter: 
und getötet worden. Einer ſei in die Stier⸗ 
kampfarena geſchleppt worden. Man habe ihn 
gezwungen, die Rolle des Stieres in einem 
Stierkampf zu ſpielen und verletzte ihn mit den 
jcgenannten Banderillas, kleinen Spießen mit 
Widerhaken, die beim Stierkampf benutzt mer- 
den. Später ſei er verſtümmelt und zu Tode 
geprügelt worden. 

Einige der ſchlimmſten Greueltaten ſeien 
von Frauen und Mädchen begangen worden. 
Ein Mädchen habe einen Prieſter in jhredlicher 
Weiſe gemartert, während deſſen Schweſter von 
einem anderen Kommuniſten mit dem Revolver 
gezwungen worden ſei, dem Schauſpiel beizu⸗ 
wohnen. 


Unruhen bei den Marxiſten 


in Malaga 

Wie „Times“ aus Gibraltar meldet, herrſcht 
in Malaga große Unzufriedenheit. Die ſchlecht 
diſziplinierte rote Miliz jei durch die kürzlichen 
Luftangriffe demoraliſtert. Am Montag hätten 
in den Straßen Kämpfe zwiſchen den rimwalifie⸗ 
renden Gewerkſchaften ſtattgefunden. Die Tele⸗ 
phon verbindungen zwiſchen Malaga und ande- 
ren von der Regierung beſetzten Städten feien 
abgeſchnitten worden. Als Regierungstruppen 
von Malaga nach Valencia gefahren ſeien, 
habe ein Teil der roten Miliz verſucht, ſich auf 
den Schiffen in Sicherheit zu bringen. Sie 
jeien nur dadurch daran gehindert worden, daß 
die Flotte gedroht habe, das Feuer auf ſie zu 
eröffnen. 


Franzöſiſche Sender verbreiten 
Madrider Propagandameldungen 
in fremder Sprache 


Paris, 10. September, „Echo de Paris“ ners 
öffentlicht in feiner Provinzausgabe eine Mel⸗ 
dung, derzufolge der ſtaatliche Rundfunkſenden 
von Lille ſeit einigen Tagen die Mitteilungen 
der Madrider Regierung über die Lage auch in 
engliſcher Sprache durchgibt. Da der Liller Sen⸗ 
der ſonſt nicht zweiſprachig arbeitet, fei es klar, 
daß dieſe Meldungen für die engliſchen Hörer 
beſtimmt ſeien. 

Wie das Blatt weiter mitteilt, habe ihm ein 
Mitglied des Verwaltungsausſchuſſes des Sen⸗ 
ders Lille auf ſeine Anfrage erklärt, der Diret 
tor und der Verwaltungsrat trügen für dieſe 
Maßnahme nicht die Verantwortung, da die 
engliſchen Sendungen auf ausdrückliche Anord: 
nung des Miniſterpräſidenten erfolgen. Uebri⸗ 
gens ſeien die Madrider Mitteilungen ebenfalls 
mit dem ausdrücklichen Vermerk „auf Anord⸗ 
nung des Miniſterpräſidenten“ auch dem Straß⸗ 
burger Sender für ſeine Sendungen in deutſcher 
Sprache zugegangen. 

— 


gabolageprozeß 
in Mähriſch-Oſtrau auf 
unbeifimmte Zeit vertagt 


Warſchau, 10. September. Nach einer Mel 
dung der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur 
aus Mähriſch⸗Oſtrau hat das Bezirksgericht 
die Verhandlung gegen den der polniſchen 
Minderheit angehörenden Angeklagten Bocel 
und andere, die jih wegen angeblicher Sabo: 
tageakte gegen die Sicherheit des tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Staates zu verantworten hatten, 
auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 8 


Deutſche Vereinigung 


verſammlungskalender 
O.⸗G. Dominowo: 11. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 


bei Kruſe. 
Hohnſteiner Puppen 


O.⸗G. Soldau: 11. 9.: 
spieler. 
O.⸗G. Zotedowo; 11. 9., 14 Uhr: Mitgl Beri 
bei Merugowſki 
. Schlehen: 11. 9., 20 Uhr: Mitgl-Beri. 
8 ee 12. 9., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ, 
im Heim. 


„Tremeſſen: 12. 9.: Erntefeſt. 
„ Pudewitz: 12. 9, 20 pie: Mitgl.⸗Verſ. 
. Deutſcheſl: 12. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Mrotſchen: 12. 9., 194 Uhr: tgl.⸗Verſ 
9.6 Se poros in Diner d ſpiel 
G. en: 12. 9.: Hohnſteiner Puppenſpieler, 
„G. Kowalewo: 13, 9.: Ernteſeier. 
Niehof: 13. 9.: Erntefeier. 
Friedenhorſt: 13. 9., 17 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
„ Helleſeld: 13. 9., 15 Uhr: Erntefeier. 
Rojewo: 13. 9., 15 Uhr: Erntefeier hei 
Schmidt in Rojewice. aN 
Warlubie: 13. 9., 18.30 Uhr: Sommer 
und Erntefeit in der Pripatförſterei, 


O.⸗G. Shubin: 13 9.: Erntefeſt 

0.6, penis: 13. 9: Hohnfteiner Puppene 
pteler 

O.⸗G. Konitz: 13. 9.: Erntefeier. 


„ Santop: 13. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ 

Neutomiſchel: 13. 9., 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 

Bnin: 14. 9., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. bei 

Erich Schulz, Biernatki. 

Kulm: 15 9.: Hohnſteiner Wuppenipieler. 

„ Warberg: 13. 9., 15 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. bei 

Gomoll. 

O.⸗G. Suchnlas: 15. 9., 20 Uhr: Mitgl. Verſ. 

O.⸗G. Nella: 15. 9., 20 Uhr: Mital.⸗Verſ. bei 
Hinz in Starczanowo. 5 
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delnden Kräfte. 


Reihen⸗ und 


Sonnabend, 12. September 1936 


Auf der Kulturtagung im Opernhaus am 
il abend hielt der Führer folgende 
ede: 


Wer will auch heute noch daran zweifeln, 
daß wir nicht mehr am Vorabend, ſondern 
inmitten einer der größten Auseinander⸗ 
ſetzungen leben, von denen bisher die Menſch⸗ 


heit heimgeſucht wurde? Eine unerträgliche 


Spannung liegt über den Völkern. Und wie 
immer erfolgt ihre Löſung nicht ſchlagartig 
und überall zur gleichen Zeit, ſondern in 
einzelnen räumlich und zeitlich auseinander⸗ 
liegenden und doch inhaltlich zuſammengehö⸗ 
renden Aktionen. Der internationale Charak⸗ 
ter dieſes Geſchehens iſt bedingt durch die 
Internationalität der Urſachen und der han⸗ 
So wie alle großen Welt⸗ 

e nur im Erhaltungstrieb und Lebens⸗ 
drang einzelner Völker ihren tiefften Grund 
beſitzen, ſo iſt auch die Auseinanderſetzung 
unſerer Tage bedingt durch die Lebens⸗ und 
damit durch die Kampfziele beſtimmter 


. Raſſen. Sie erſchüttern eine Weltordnung, 
die uns in der Geſtaltung der einzelnen völk⸗ 
lichen Organismen ſowohl als in dem Ver⸗ 


hältnis ihres Mit- und Nebeneinanderlebens 
als einfach gegeben und damit als unver- 
ſtändlich erſchien. Wie immer aber wird es 


nur ſehr wenigen der handelnden oder von“ 


den Geſchehniſſen betroffenen Menſchen be⸗ 
wußt, daß ſie äußerlich vielleicht in loſem 
enhang ſtehenden oder in der 

Jeitenfolge des geſchichtlichen 
Ablaufes weitauseinandergezogenen Vor⸗ 
r e nur die einzelnen Akte einer geſchloſ⸗ 
ſenen Handlung, die Aufzüge eines einzigen 
Dramas ſind. 


Da wird vor 150 Jahren die Welt über⸗ 
raſcht und aufgewühlt von den furchtbaren 
Erſcheinungen der franzöſiſchen Revolution. 
Aus ihrem Chaos erhebt ſich ein genialer 
Chriſtgott und ſtürmt über die durch die vor- 
hereilende Idee ſchon innerlich zerſetzte euro- 
päiſche Welt. Die frommen Gebete und 
patriotiſchen Hymnen verklingen im Furioſo 
der Marſeillaiſe. Die Staaten zerbrechen in 
den Stürmen dieſer kampferfüllten Periode. 
Wenige Jahrzehnte ſpäter laufen ſchon wie⸗ 
der die Flammenzeichen über den europäi⸗ 
ſchen Kontinent. Aus dem Lande der prokla⸗ 
mierten Freiheit, Gleichheit und Brüderlich⸗ 
keit wird eine neue Welle revolutionärer Er⸗ 
MHütterungen über die alten Staaten dieſes 

voteiles losgelaſſen und in kurzer Zeiten⸗ 
folge ſtürzen immer neue Dynaſtien, ver- 

eln immer neue Staaten ihre überlebte 
autoritäre Form in ſcheinbare moderne 
emokratien. Je mehr aber die Heiligkeit der 
ten Prinzipien entſchwindet, um ſo ſtärker 
. Unruhe, die vor allem Europa er⸗ 


Staaten ſterben und Nationen erleben 
ihre Geburt. 


Alte Nationen werden wieder morſch und 
brüchig, und unter ſozialiſtiſchen Verhüllun⸗ 
gen entſchleiern ſich vor unſeren Augen die 
raſſiſchen Grundelemente der Völker und 
w gen alle Klaſſen, miteinander zu ringen, 
ſo wie ehedem in der Zeit ihres Zuſammen⸗ 
fügens. R 
Die Zügelloſigkeit der politiſchen Entwid- 
nd a Tih auch auf die der Wirt- 
ſchaft. Was Jahrhunderte lang Knecht war, 
wird nun Herr. Im Kapitalismus verſucht 
ſich das ihnen untergeordnete Mittel zum 


ck zu erheben und hilft durch dieſe neue 


* einer bisher organiſchen Entwick⸗ 
lung mit, die Urſachen weiterer Zerſtörungen 


ſchaffen. Eine ſcheinbar unperſönliche 
tmacht greift damit ein in die perſön⸗ 


lichen Schickſale der Völker. Einem greifen 
Moltke ſchien in böſer Ahnung die Zeit zu 
nahen, in der die Soldaten für Börſeninter⸗ 
eſſen zum Schwerte würden greifen müſſen. 
in amerikaniſcher Unterſuchungsausſchuß 
lüftet über einem Ausſchnitt des Weltkriegs ⸗ 
Nicheben⸗ die verhüllenden Schleier des 
ichtwiſſens vor den Augen der Regierten 
und beſtätigt des großen Feldmarſchalls 
Ahnungen. Diefer ſcheinbar ſinnloſe Krieg 
fetzt die Völker der Erde und ſchafft jo die 
Vorausſetzungen für neue Zuſammenbrüche 
auf den l Gebieten menſchlicher Or⸗ 
doniſation, Wirkſchaft und Kulturbetätigung 
Schwerſte ſoziale Kämpfe überſchalten 
gs Leben der Völker jeit Jahrzehnten. 
eſellſchaftliche Revolutionen löſen ſich ein⸗ 
Ter e un während wir hier die große 
einde unſeres Volkes verſammeln, wird 
einem anderen Lande die Gemeinſchaft 
dieſes Volkes zerriſſen. 

Der blutige Bürgerkrieg erzeugt zwiſchen 
den Mienſchen neuen Haß und wirkl als 
Böſes weſterzeugend auch für die übrige 
Welt nur verderblich. 

150 Jahre Menſchheitsgeſchichte können wir 
fo an unſerem Auge vorbeiziehen laſſen. Was 
immer aber auch an ſcheinbar Zufälligem. 
Siaenartigem oder voneinander gänzlich 
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die Jührer⸗Rede auf der Kulturkagung 


Unabhängigem in dieſen 150 Jahren geſchicht⸗ 
licher Einzelvorgänge abrollte, es wird der⸗ 
einſt erkannt werden als der mehr oder 
weniger zwangsmäßig bedingte Ablauf einer 
einzigen geſchloſſenen politiſchen Handlung. 

Gewiß iſt dies den meiſten Aktoren nicht 
bewußt, die, ſei es als Handelnde oder als 
Behandelte, in ſolch geſchichtlichen Prozeſſen 
in Erſcheinung treten. Wer kann von ihnen 
allen die geſetzmäßige Auswirkung unter⸗ 
ſcheiden von der veranlaſſenden Urſache? 
Wie viele glauben, aus eigenem Willen und 
eigener Kraft Geſchichte zu geſtalten und ſind 
doch nur Steine in einem Spiel, deſſen Be⸗ 
ginn, Verlauf und Ende ihnen ewig fremd 
und unerforſchlich bleibt. 


Heute nach 2000 Jahren erſcheint uns frei⸗ 
lich der Verfall der antiken Welt als die zeit⸗ 
läufige Folge einer Reihe von Urſachen, die 
ſich in der Auswirkung über ein halbes 
Jahrtauſend erſtrecken und ſich ebenſo ſehr 
aus inneren wie äußeren Vorgängen zuſam⸗ 
menſetzen, Chriſtentum und Völkerwanderung 
heißen wir das Geſchehen. Tauſend Jahre 
ſpäter ſchon iſt einzelnen genialen Sehern 
des geſchichtlichen Ablaufes dieſe Periode 
klar geworden. Urſache und Wirkung ſind 
heute kein Geheimnis mehr. 

Allein alle jene, die damals den tragiſchen 
Verlauf der Ereigniſſe im einzelnen zu be⸗ 
ſtimmen glaubten, hatten kaum eine Ein⸗ 
ſicht in die höhere Geſetzmäßigkeit ihres 1 
nen Handelns, der ſie unterworfen waren. So 
pflanzt ſich Druck weiter als Druck, Not wei⸗ 
ter als Not, Widerſtand erweckt neue Gewalt. 
und neue Gewalt führt zu neuem Wider⸗ 
ſtand, ohne daß der Empfangende den ihm 
gewordenen Schlag weitergibt, die große 
Folge der Handlung zu durchſchauen oder zu 
überblicken in der Lage wäre, in der er vom 
Schickſal auserſehen iſt, ſeine beſcheidene 
Rolle mitzufpielen. 

Aber ſo war es immer und ſo wird es 

ewig bleiben. Wer unter Bäumen ſteht, 

kann nicht den Wald erkennen. Wer für 


eindringlicheren realen Ereigniſſe im 


das Einzelſchickſal der Völker kämpft, 
wird ſelten das Geſamtſchickſal begreifen. 
Wer ſich in ſeinem ganzen Sinnen, Den- 
ken und Handeln für Jahrzehnte hingibt, 
dem bleibt der Einblick in die Jahr- 
hunderte zumeiſt verſchloſſen. 


Und trotzdem gab es in jeder Zeit der Menſch⸗ 
heitsgeſchichte Propheten, die über das ein⸗ 
zelne Zeiterlebnis hinaus die Urſachen und 
damit die Zwangsläufigkeit des größeren Ge⸗ 
ſamtgeſchehens zu erkennen vermochten. 
Glücklich die Völker, in denen ſolche Prophe⸗ 
ten keine Literaten, ſondern Politiker ſind! 
Denn die ſtille Erkenntnis gilt angeſichts der 
ölker⸗ 
leben ſolange mit, als nicht die Prophezei⸗ 
ung ihre wichtigere Erhärtung findet durch 
die unbeſtreitbare eigene geſchichtliche 
Leiſtung. ; 


So wurde es einem Friedrich dem Großen 
oder einem Kaiſer Joſef II. möglich, aus der 
Ahnung einer drohenden Erſchütterung der 
beſtehenden menſchlichen Geſellſchaftsordnung 
als Monarchen praktiſche Konſequenzen zu 
ziehen. Sie haben dadurch den kommenden 
revolutionären Ereigniſſen wenigſtens in 
ihren Staaten eine ganze Anzahl der ſie 
ſcheinbar berechtigenden inneren Voraus⸗ 
ſezungen genommen; der Infektionskraft der 
franzöſiſchen Revolutionsiden war in 
Deutſchland ſomit von vornherein ſchon vor⸗ 
gebeugt! 


Allein ſolche geſchichtlichen Ausnahmen be- 
ſagen nichts gegen die Regel, daß es den 
Zeitgenoſſen in den meiſten Fällen verſagt 
bleibt, die tieferen Urſachen und die Geſetz⸗ 
mäßigkeit des Ablaufes ihrer Zeitgeſchichte 
zu erkennen. 

So werden wir die bittere Empfindung 
nicht los, daß auch heute nur ein Bruchteil 
der Menſchen — und leider beſonders nur 
ein Bruchteil ihrer Führer — die richtige Ein⸗ 
ſicht hat die Urſachen und den Zuſammen⸗ 
hang der geſchichtlichen Geſchehniſſe der 
Gegenwart. : 


Der Weg des Meuſchen vom Einzelweſen 
zur Familie, zur Sitte, zum Stamm und 


zum 


umſchließt unabſehbare Zeiträume. Die Vor⸗ 
ausſetzung für das Entſtehen jeder Gemein⸗ 
ſchaft iſt und bleibt aber die Ueberwindung 
der unbegrenzten Freizügigkeit des Einzel⸗ 
weſens zu — 5 der Uebernahme von bin⸗ 
denden Pflichten für die Geſamtheit. So 
lange es Menſchen gibt, wird daher ſtets der 
Widerſpruch bleiben zwiſchen der ſcheinbar 
unbegrenzten Freiheit zugunſten des einzel⸗ 
nen Individuums und der auferlegten Un⸗ 


freiheit zugunſten der Geſamtheit. 


Die unbegrenzte Freiheit des Indivi⸗ 
duums verbietet die Bildung jeder hel 
Gemeinſchaft und macht damit in Wahrheit 
das ſcheinbar freie Einzelweſen dennoch zum 
hilfloſen Objekt der Härte des Erhaltungs⸗ 
kampfes um das Daſein auf dieſer Welt. 


Die Organiſation größerer Gemeinſchaften 
ſetzt wohl den Verzicht voraus auf die zügel⸗ 
loſe Einzelfreiheit, gewährt aber im Rah⸗ 
men der Gejamileiltung und der dadurch 
ermöglichten höheren Geſamtſicherheit dem 
Einzelweſen dennoch einen höheren Lebens⸗ 
ſtandard. Dies aber ijt auch die Voraus⸗ 
bing für jede menſchliche Kultur, ja für 
ie gehobene Stellung des Menſchengeſchlech⸗ 
tes überhaupt auf dieſer Welt. ; 


Jeder erfolgreiche Verſuch der praktiſchen 

Verwirklichung des Strebens nach un⸗ 

begrenzter individueller Freiheit führt 

zur Anarchie. 

Die organiſatoriſche Zuſammenfaſſung der 
Individuen durch eine Begrenzung der Frei⸗ 
heit des einzelnen zugunſten der ln 
tion einer größeren Gemeinſchaft aber führt 
zum Staat. Die e und die 
Grundlage für die Exiſtenz des Staates iſt 
und bleibt die Autorität des Staatserhal⸗ 
tungswillens. Die geiſtige Vorausſetzung 
zur Herbeiführung der Anarchie, ja die 
geiſtige Grundlage jeder Anarchie iſt die 
Demokratie. Kein Staat iſt durch die Heu- 
tige Demokratie entſtanden, aber alle großen 
Reiche haben durch dieſe Art von Demo- 
kratie ihre Zerſtörung erfahren. Ja: dieſe 
Demokratie führt in ihren letzten Exzeſſen 
zwangsläufig zum Anarchismus, die Autori⸗ 
tät oder beſſer das autoritäre Prinzip führt 
zwangsläufig in der letzen Auswirkung 
immer wieder zum Staat, d. h. zu einer 
höheren Gemeinſchaftsordnung. 


Es iſt aber klar, daß jede höhere Gemein— 
ſchaftsordnung nur dann vernünftig, ja er⸗ 
träglich iſt, wenn der es beherrſchende 


Staat 


Blutträger dieler Gemeinſchaft ſelbſt aus⸗ 


“Kultur muß verwurzelt ſein 


Der Führer hob dann die Zuſammen⸗ 
hänge zwiſchen dem deſtruktiven Wirken der 
jüdiſch⸗bolſchewiſtiſch⸗anarchiſtiſchen Elemente 
im wirtſchaftlichen und kulturellen Leben 
hervor und ſtellte dieſem das fundamentale 
Grundgeſetz gegenüber, daß nur der Menſch 
eine innere Beziehung zu einer kulturellen 
Leiſtung beſitzen kann, der in dem Weſen 
ſeiner eigenen Herkunft wurzelt. 


Der Führer wandte ſich dann gegen das 
Geſchwätz von einer „Internationalität“ 
der Kunſt und gegen die Behauptung, daß 
Politik und Kultur zwei an ſich nichts mit⸗ 
einander zu tun habende Angelegenheiten 
ſeien. Er betonte, dep die Kultur unger- 
trennlich verbunden fei mit jenen ewig 
ſchöpferiſchen Kräften, die die menſchliche 
Gemeinſchaft bilden und erhalten, derung 
lehnte der Führer die geiſtloſe Aeußerung, 
daß die Vorausſetzung für jede Kunſt die 
Wirifhaft fei, mit den flaſſiſchen Worten 
ab: 


„Das handgeſchriebene Buch eines viel⸗ 

leicht hungernden Philoſophen lebt in 

der Menſchheitsgeſchichte ewiger als das 

lukrative Geſchäft des größten Kapital⸗ 
protzen.“ 


„Die großen menſchlichen Kulturleiſtun⸗ 
en“, ſo betonte der Führer, „ſind ohne 
zweifel der erhabenſte Ausdruck der Weber- 
höhung, die der Menſch s dieſer Welt den 
anderen Lebeweſen gegenüber gefunden hat. 
Sie ſind allerdings daher auch ewig jenen 
fremd, die dieſen Marſch der Menſchheit 
weder veranlaßten, noch innerlich mitmachen 
konnten, ſondern die irgendwie im und am 
Animaliſchen hängen geblieben ſind. Daher 
ſchlummert auch in allen Völkern neben dem 
politiſchen Anarchismus der kulturelle, neben 
der politiſchen Ehrfurchtsloſigkeit auch die 
Ehrfurchtsloſigkeit vor der Kultur. Daher 
geht mit dem politiſchen Bolſchewismus 
Hand in Hand der kulturelle. 


Wehe aber, wenn über den Umweg einer 
politiſchen Lockerung oder Auflöſung dieſer 
Gemeinſchaft den weniger wertvollen Ele⸗ 
menten die Auswirkungsmöglichkeiten ihres 
an ſich begrenzten individuellen Freiheits⸗ 
ſtrebens zurückgegeben werden, Dieſes los⸗ 


autoritäre Wille von dem dafür geeigneten gewordene Untermenſchentum pflegt dann 
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ſofort die Brandfackel an die Kulturleiſtun⸗ 

en der nun zerbrochenen Gemeinſchaft zu 
egen. Auch Deutſchland ſtand vor dieſem 
Schickſal; 


als der Kommunismus den Reichstag 
anzündete, ſollte nur der Beginn einer 
Zerſtörungsarbeit eingeleitet werden, 
die ſich in gar nichts unterſchieden hätte 
von der franzöſiſchen Kommune im 
Jahre 1871 oder der ruſſiſchen bolſche⸗ 
wiſtiſchen Revolution oder dem Verſuch, 
über die Brandſtiftung des Wiener 
Juſtizpalaſtes den roten Hahn in die 
altehrwürdige Kulturmetropole an de 
Donau zu legen, oder der Niederbren⸗ 
nung der ſpaniſchen Kirchen und ehr⸗ 
würdigen Paläſte in dieſen Tagen. 


Es iſt daher die menſchliche Kultur ab⸗ 
hängig von der Ueberwindung dieſer deſtruk⸗ 
tiven Erſcheinungen der menſchlichen Ge⸗ 
meinſchaftsbildung, die weiter abhängt von 
der Ueberwindung der marxiſtiſchen In- 
fektion, die im Endergebnis ein Volk zur 
Führung der Welt erheben würde, das kei. 
nem ganzen Weſen nach kulturell unſchöpfe⸗ 
riſch und amuſiſch iſt. Denn: die Raſſe der 
Staatsgründer kann nicht die Kultur in 
Auftrag geben oder bezahlen, ſondern die 
Kultur iſt zu allen Zeiten nur denkbar als 
eigener kultureller Weſensausdruck der polj 
tiſchen Führung der Völker. 


Die größten kulturellen Leiſtungen de 
Menſchheit verdanken ihren Auftrag, ihren 
Antrieb und ihre Erfüllung immer nur 
jenem autoritären Willen, der die menſch⸗ 
lichen Gemeinſchaften geſchaffen und geführt 
hat. Der autoritäre Wille iſt zu allen Zei⸗ 
ten der größte Auftraggeber für die Kunſt 
geweſen. Er ſchafft aber nicht nur die all⸗ 
gemeine Porausſetzung für dieſe kulturellen 
Leiſtungen, ſondern er war auch ihr Form- 


geſtalter.“ 


Nachdem der Führer die Gegenſätze zwi⸗ 
ſchen Autorität und Anarchie klar heraus⸗ 
eſchält hatte, kam er auf die geſchichtliche 

ifion des Nationalſozialismus zu ſpre⸗ 
chen; die 


Aufrichtung einer neuen Autorität 


„In einer Zeit der deſtruktiven Zerſetzung 

und des allgemeinen Verfalls feſtigen wir 
das n unſeres volklichen 
Lebens auf dieſer Erde zum Zweck größerer 
Leiſtungen und damit aber auch mit dem 
Ergebnis eines größeren Nutzens für alle 
einzelnen dieſer Gemeinſchaft. Möchte die 
ungeheure Bedeutung dieſer langſamen For⸗ 
mung einer neuen und unerſchütterlichen 
ſelbſtſicheren Autorität doch von allen jener 
begriffen werden, die ſelbſt in ihrer Exiſtenz 
unlösbar unabhängig ſind von einer ſolchen 
Autorität. Möchten dies begreifen die Trä⸗ 
ger unſerer Wirtſchaft, möchten dies be- 
reifen die Führer unſerer Kirchen, möchten 
ies vor allem aber auch begreifen die An⸗ 
pinger und Förderer, Geſtalter und Schöp⸗ 
er unſerer deutſchen Kultur! 


Möchten ſie verſtehen, daß die Wieder⸗ 
aufrichtung einer pns Autorität uns 
über alle ſonſtigen Schwierigkeiten 
immer hinweghelfen wird, daß aber 
umgekehrt der Verlust dieſer Autorität 
in der anarchiſtiſchen Auswirkung zu 
der größten Kataſtrophe führen mii te, 
die wir in Europa ſich zum Teil ſchon 
ankündigen ſehen, und daß am Ende 
dieſer Kataſtrophe die Anarchie itehen 
wird oder die Wiederaufrichtung einer 
noch brutaleren Autorität.“ 


Ausgehend von der Tatſache, daß dieſe 


neue Autorität die Vorausſetzung ſchaffe für. 


einen Aufſtieg des Volkes auf allen Gebie⸗ 
ten der menſchlichen Kultur, umriß dann der 
Führer die 


Aufgaben 
der nationalſozialiſtiſchen Kunt 


„Die nationalſozialiſtiſche Kunſt hat unſerer 
Gemeinſchaftsentwicklung m dienen. Daher 
fann dieje nationalſozialiſtiſche Kunſt auch 
nicht mehr die Erſcheinungen der hinter uns 
liegenden dekadenten Welt dulden, deren 
demokratiſche Zerſtörungen ſich in ſichtbarer 
Deutlichkeit auch auf das kulturelle Gebiet 
übertrugen. Wir lieben das Geſunde. Der 
beſte Kern unſeres Volkes, an Leib und 
Seele gemeſſen, ſoll den beſtimmenden Maß⸗ 
ſtab geben. Wir wünſchen in unſerer Kunſt 
nur deſſen Verherrlichung. Das Gebot un⸗ 
ſerer Schönheit ſoll immer heißen: Geſund⸗ 
heit. Für das Architektoniſche überſetzt: 
Klarheit, Zweckmäßigkeit und — aus beiden 
entwickelt — wieder Schönheit. 


Wir haben nichts zu tun mit jenen Ele⸗ 


menten, die den Nationalſozialismus nur 
vom Hören und Sagen her kennen und ihn 
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daher nur zu leicht verwechſeln mit undefi⸗ 
nierbaren nordiſchen Phraſen und die nun 
in irgendeinem ſagenhaften atlantiſchen Kul⸗ 
surfreis ihre Motivpforſchungen beginnen. 
Der Nationalſozialismus lehnt dieſe Art 
von Boettcher-Straßen-Kultur ſchärfſtens ab. 
Wir ſehen ein neues Geſchlecht um uns 
wachſen. Licht Luft und Sonne ſchenken 
uns ein neues Ideal. In ſeiner körperlichen 
Schönheit erleben „wir die Wiedergeburt 
einer wahren neuen Kunſt. So wie wir auf 
politiihem Gebiet unfer Volk befreien von 
den anarchiſtiſchen Elementen der Zerſetzung 
und damit der Zerſtörung, werden wir auch 
auf kulturellem Gebiet immer mehr diejeni⸗ 


unſerer Reichsparteitage. Es muß hier in 
gewaltigſtem Ausmaß ein Dokument ſtil⸗ 
bildender Art geſchafſen werden, das zugleich 
für Millionen Deutſche ein Denkmal des 
Stolzes ſein ſoll, der Zugehörigkeit zu die⸗ 
ſer Gemeinſchafk. Und aus dem gleichen Geiſt 
und mit der gleichen Zielſetzung findet die 
Umgeſtaltung der Hauptſtadt der Bewegung 
itait und wird demnächſt in Angriff genom- 
men werden der Neuaufbau von Berlin als 
der Hauptſtadt des Deutſchen Reiches. Die 
hier entſtehenden großen Werke werden aber 
unſer Volk nicht nur in der Gegenwart be⸗ 


glücken, ſondern auch in der Zukunft mit 
Stolz erfüllen. Die einzige wahrhaft unver⸗ 
gängliche Anlage der menſchlichen Arbeits⸗ 
kraft und Arbeitsleiſtung ijt die Kunſt!“ 

Ergriffen dankten die Teilnehmer dem 
Führer für dieſes erneute glühende Bekennt⸗ 
nis zur Kunſt. Während ſie das Theater 
verließen, zogen wie ein Sinnbild in unab⸗ 
ſehbaren Reihen neue braune Kolonnen der 
Friedensſoldaten des Führers in die Stadt 
der Reichsparteitage ein, dieſe Parolen des 
Führers weiterzutragen in die Geſamtheit 
des deutſchen Volkes. 


überzeugen. Es genüge jedoch, in Moskau 
den Mangel an allem feſtzuſtellen, um ſich 
darüber klar zu werden, daß dieſe Zahlen 
falſch ſeien. Lügen für das Inland, Lügen 
für das Ausland. Man weiſe auf die Ver⸗ 
wirklichung des Magnetogorſk und des Dnie- 
proſtroi hin. Aber es ſei klar, daß ein Volk 
von 140 Millionen Seelen in 20 Jahren 
auch einmal etwas Großes leiſten könne. Die 
ägyptiſchen Sklaven hätten ja auch die Pyra⸗ 
miden errichtet. Stalin, Herr des ruſſiſchen 
Neiches, habe ſich wie ein orientaliſcher 
Machthaber im Schloß Iwan des Schreck⸗ 
lichen eingeſchloſſen und übe eine Tyrannei 
ohne Mitleid über ein übertölpeltes Volk 


gen entfernen die, ſei es gewollt oder in⸗ 
folge mangelnden Könnens, mitgeholfen 
haben, oder gar noch mithelfen wollen, die 
kulturelle Vorausſetzung für den politiſchen 
Verfall zu ſchaffen. 
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Der nationalſozialiſtiſche Staat wird aus 
dieſen Erkenntniſſen die praktiſche Nutzan⸗ 
wendung ziehen. Wir wiſſen dabei, daß man 
die einheitliche Erziehung eines Volkes nicht 
dadurch ſicherſtellt, daß zu gleicher Zeit an 
allen Orten ein Wort verkündet wird, ſon⸗ 
dern daß ſich zu einer Zeit und an einem 
Platz zum erſtenmal die neue Erkenntnis 
vor der Mitwelt enthüllt. 


So werden wir auch in unſeren kulturellen 
Arbeiten mit einer Anzahl gewaltigſter 
dokumentariſcher Leiſtungen beginnen in der 
Ueberzeugung, daß das unſterbliche Vorbild 
die beſte Lehrmeiſterin bleibt für alle Zei⸗ 
ten. Denn dieſem gewaltigen Vorbild liegt 
die Kraft zu eigen, das zu erreichen, was 
den Anarchiſten unausſtehlich iſt, nämlich die 
Form — und damit die ſtilbildende Wir⸗ 
fung. Es iſt unſer Wille, aus der Zer⸗ 
fahrenheit unſerer kulturellen Einzelleiſtun⸗ 
gen wieder den Weg zu finden zu jenem 
großen Stil einer ſich gegenſeitig ergänzen⸗ 
den und ſteigernden Gemeinſchaftsarbeit. 


Dieſem Zweck dienen die gewaltigen Bau⸗ 
vorhaben, die wir an einigen Orten des 
Reiches in Angriff nahmen und in kurzer 
Zeit in Angriff nehmen werden. Aus ſol⸗ 
chen Abſichten entſteht das neue Nürnberg 


Paris, 11. September. Der „Jour“ ver- 
öffentlicht am Donnerstag einen Bericht ſei⸗ 
nes nach Sowjetrußland entſandten Sonder⸗ 
berichterjtatters, der zwar nichts enthält, 
was man nicht ſchon über das große Elend 
der ruſſiſchen Bevölkerung und dem Terror 
der Kommuniſten wüßte, der aber deshalb 
intereſſant iſt, weil er auch der franzöſiſchen 
Oeffentlichkeit einmal die wahren Verhält⸗ 
niſſe im roten Paradies vor Augen hält. 


Der Berichterſtatter, der alle größeren 
Städte Sowjetrußlands beſucht hat, bringt 
einen Eindruck von dem tieſſten Elend der 
ruſſiſchen Bevölkerung mit. 


Beim Verlaſſen ſowjetruſſiſchen Bodens 
atme man auf wie ein Gefangener am 
Morgen ſeiner Freilaſſung. 


Erſt wenn man ſich wieder auf freiem Boden 
befinde, verſtehe man mit mehr Mitleid das 
Unglück und Elend der ruſſiſchen Bevölke⸗ 
rung und die gemeine Uebertölpelung, deren 
Opfer dieſe ruſſiſchen Volksmaſſen ſeien. 


Man ſtelle Sowjetrußland manchmal als 
das Beiſpiel für das kollektive Glück hin. Er 
habe dort 


nur ausgepumpte und ſchlecht verpflegte 
Menſchen 


geſehen, und das auch in Moskau, im Mekka 
des Kommunismus. Die Arbeiter empfin⸗ 
gen niedrige Löhne im teuerſten Land der 
Welt. Mit aller Kraft und innerſter Ueber⸗ 
zeugung beſtreite er, daß dieſe materiell und 
moraliſch glücklich ſeien. Der Wille, dem 
„freien Bürger Sowjetrußlands“ die Wahr⸗ 
heit zu verbergen, liege klar auf der Hand. 
Dagegen laſſe ſich ein Land wie Frankreich 
durch die bezahlte militäriſche, photogra⸗ 
phiſche und kinematographiſche Propaganda 
übertölpeln, die das ruſſiſche Volk in benei- 
denswertem Wohlſtand zeige. 


Die Sowjetregierung wage es nicht, 
einem einzigen Ausländer den freien 
Beſuch des Landes zu erlauben. Sie 
mage es nicht, einen einzigen Photo⸗ 
graphen frei auf ruſſiſchem Boden oder 
auch nur in Moskau arbeiten zu laſſen, 
denn ſie würden nur ausgepumpte 


Männer, Frauen, die nich ärmlichen 


gekleidet ſeien als die Allerärmſten 
Frankreichs, baufällige Häuſer, ver⸗ 
faulte Türen und anderes Elend 


zeigen. 
Die ſowjetruſſiſche Propaganda verſuche. 
die Naiven mit Erzeugungszahlen auf 


Grund des berühmten Fünfjahresplanes zu 


| Nordweſtgrenze? 


London, 11. September. „Daily Mail“ berid 
tet über eine neue Aufſtandsbewegung an der 
indiſchen Nordweſtgrenze. In letzter Zeit hätten 
ſich große Maſſen von mohammedaniſchen Krie⸗ 
gern und anderen Stammesangehörigen, die 
durch den Aufſtand in Paläſting aufgeſtachelt 
worden ſeien, in den Grenzgebieten angeſam⸗ 
melt. Angeſichts der Spannung ſeien alle 
ſtrategiſchen Päſſe bei Peſchawar von britiſchen 
und indiſchen Truppen beſetzt worden. Die 
Straße über den Khaiber⸗Paß werde ſtreng be⸗ 
wacht. Der Reiſeverkehr von Afghaniſtan nach 
Britiſch⸗Indien wurde über Kadohar und 
Quetta umgeleitet und nicht mehr über den 
Khaiber⸗Paß geführt. Die britiſchen Luftſtreit⸗ 
kräfte an den Grenzſtationen ſeien durch beſon⸗ 
dere Bombenflugzeuge verſtärkt worden. 


Marxiſtiſche Blutherrſchaft 
in Barcelona 


Paris, 11. September. In Barcelona wer⸗ 
den die ſtandrechtlichen Erſchießungen natio⸗ 
naliſtiſcher Offiziere fortgeſetzt. Am Donners⸗ 
tag nachmittag wurden wiederum drei 
Artilleriehauptleute und zwei Leutnants 
ſtandrechtlich erſchoſſen. 


Rundfunk- Progrumm der Woche 


vom 13. bis 19. September 1936 


Sonntag 


Warſchau. 13.40—14.30, Militärkonzert. 15: Nachr. 15.30: 
Soliſtenkonzert. 16.25: Schallplatten. 17.15: Konzert. 18 
bis 20: Buntes Konzert. 2020.25: Schallplatten. 20.40: 
Nachr. 21: Heitere Sendung. 21.30: Geſang. 22: Sport. 
22.20—23: Leichte Muſik. 23: Tanzmuſik auf Schallplatten. 

Deutſchlandſender. 6: Von Hamburg: Hafenkonzert. 7.50: 
Appell der SU, SS und des NSKK. 9.45: Reichsſendung 
alls München: Bormittagslonzert. Funkbericht vom Auf- 
marſch der Kolonnen zum Adolf⸗Hitler⸗Platz. 11.15: Reichs⸗ 
endung aus Nürnberg: Funkbericht von der Situation am 
Adolf⸗Hitler⸗Platz und der Erwartung des Vorbeimarſches. 
11.25: Reichsſendung aus Nürnberg: Orcheſterkonzert. Funk⸗ 
bericht vom Marſch der Kolonnen. 13: Konzert. 14: Muſik 
zum Mittag. 15: Reichsſendung aus Nürnberg: Jortſetzung 
der Funkberichte vom Vorbeimarſch der Sa, SS und des 
NSAR., Musik aus Nürnberg. 16: Reichsſendung aus 
Saarbrügen; Deutſches Konzert. 18: Heiter und bunt. 20: 
Von Köln: Wie es euch gefällt, 22: Wetter, Nachr., Sport. 
22,20: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht. 23: 


Ilja Lipſchakoff ſpielt. 

Breslau. 5. Volksmuſik am Sonntagmorgen. 6: Von 
Hamburg: Haſenkonzert. 7.50: Appell der SA, Ss und 
des NSKK. 9.45: Von Minden: Konzert. 10.30: Aus 
Nürnberg: Rundſunkbericht vom Aufmarſch der Kolonnen 
zum Adolf⸗Hitler⸗Platz. 11.15: Rundfunkbericht von der 
Situation am Adolf⸗Fitter⸗ Plat und der Erwartung des 
Vorhbetmarſches. 11.25: Orcheſterkonzert. 13: Konzert. 15: 
Jortſetzung der Funkberichte vom Vorbeimarſch der SA. 
SS und des NSKK. 16: Deutſches Konzert. 18: I 
Trio. 18.30: Auf geht's mit der 8 9.30: 
Breslauer Reitturnier des Schleſiſchen Kartells für k: rde⸗ 
ucht und »ſport. 20: „Eine Weltreiſe durch das Reich der 


Operette“. 22: Nachr. 22.30—24: uſik zur guten Nacht. 

Königsberg. 6: Hafenkonzert. 7.50: Appell der SA. SS 
und des NSKK. 9.45: Konzert. 10.30: Funkbericht vom 
Aufmarſch der Kolonnen 


zum Adol 1257 EEE, 11.15: 
Junkbericht vom RR 1.25: 5 erkonzert. 
Zunkberichte vom Marſch der Kolonnen. 13: Konzert. 14: 
Schachfunl. 14.30: Motive unſerer Heimat. 14.45: Jwi- 
ſchenmuſik. 15; Vorbeimarſch der SA, Ss und des NSR, 
anſchl, Muſik. 16: Deutſches Konzert. 18: Unſere Haus- 
muft 106 Abſchied von den Lieben des Sommers. $ 
Laßt leichtbeſchwingte Melodien an eurem Ohr vorüber- 
ziehen. 22: Nacht. 22.20: Zwei Füchſe verdingen ſich beim 
Bauern. 22.30—24: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 


3 Montag 


Warſchau. 12.23: Schallplatten. 
funk 16. 16.4, Voltstüml. Muff, 17—18: Unterh.⸗Muſik. 
19,10: Für die Schützen. 19.40: Konzert. 20.05: Arien und 
Chanſons. 20.30: Feuilleton. 20.45: Nachr. Aktuelles. 21 
bis 22: Sinfonie⸗Konzert. 22.15: Buntes Programm. 23: 
Tanzmuſit auf Schallplatten. 


13.10-13.15: Frauen- 


Deutſchlandſender. 6: Guten Morgen, liebe: rer, 10: 
Schulfunt. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Shall- 
platten. 12: Muſik zur Unterhaltung. erichte von der 

A. 13: Zeitzeichen, 


Wuszeichnung der a Hiper der 
Glückwünſche. 13.15: Muſik zum Mittag. 13.45: Nachrichten. 
14: Großes Konzert. Berichte von den Vorführungen der 
Wehrmacht. 19.30: Fortſetzung und Schluß des Parteikon⸗ 
fes. 22: Wetter, Nachr., Sport. 22.20: Eine kleine Nacht⸗ 
muſik. 22.40: Seewetterbericht. 23. Nachtkonzert. 24: 
Japfeuſtreich der Wehrmacht vor dem Führer. 

Breslau. 5: Frühmuſik auf Schallplatten. 5.90: Wetter. 
5.40: Gymnaſtik. 6: Morgenlied, Morgenſpruch. Schall⸗ 
platten. 6.30: Konzert. 7: Nachrichten. 8: Frauengymnaſtik. 
8.30: Froher Klang zur Arbeitspauſe. 9.30: Wetter. 10: 
Schulfunt. 11: Muſik am Vormittag. 12: Reichsparteitag 
1936. 13: Zeit, Wetter, Nachrichten. 13.15: Konzert. 14: 

5 Sortüßrungen der Wehrmacht. 
1936. 2 
z.. 22. 


eg 
greſſes. ach 305 auf Schallpl. 23: 
Nachtkonzert. 24—0.90: Reichsparteitag 1936. Zapfenſtreich 
der Wehrmacht vor dem Führer. 

Königsberg. 5.40: Nachrichten. 6: Turnen. 6.80: Kon- 
zert. 7: Nachrichten. 8: Morgenandacht. 8.15: Gymnaſtil. 
4.40: Von Berlin: roher a ae Arbeitspauſe. 10: Bon 
Stuttgart: Schulfunt. 10.30. Pauſe. 10.45: Wetter. 11: 
Ron Hamburg: Mut zur Werkpauſe. 12: Reichsparteitag 
1096. 13: Zeit, Wetter, Programmvorſchau. Nachrichten. 
13.15: Von Hamburg: Schloßkonzert. 14: Großes Konzert. 
44.15: Vorführungen der Wehrmacht. 19.30: Reichsparteitag 
1096. 22: Wetter, Nachrichten. Sport. 2.30: Von Münden: 
Katfer-Quertett. 23: Nachtlonzert. 40.90: Reichs partei⸗ 


ag 1936. Zapfenſtreich der Wehrmacht vor dem Führer. 
Dienstag 5 
Warschau. 12.2313. 10: Kammermuht. 13.10 bis 13.15: 
Zrauenfünl. 1616.45: Unterh.-Muft. 1717.50 Eur 
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19.30: 
ſetzung und luß des Parteikon⸗ 
Zwiſchenmuſi 


Jungmädel unter ſich 


mann⸗Konzert. 18.50: Aktuelles. 19: Streichkonzert. 20—23: 
„Margarethe“. 23: Tanzmuſik auf Schallplatten. 

Deutſchlandſender. 6: Guten Morgen, lieber Hörer. 7: 
Nachrichten. 10° Von München: Schulfunk. 11.15: Sees 
wetterbericht. 11:50: Sind Tomaten geſundheitsſchädlich? 
11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12: Von 
Saarbrücken: Konzert. 12.35: Zeitzeichen. Elückwünſche. 
13.45 :, Nachrichten. 14: Allerlei — 2 bis 3. 15: Wetter, 
Börſe, Programmhinweiſe. 15.15: Ein Tag im Mütterheim 


der NSV. 15.45: Kleine Klaviermuft. 16: Muſik am 
Nachmittag. 16.50: Bremiſche Anekdoten. 18: Lieder der 
Völker. 18.20: Politiſche Zeitungsſchau des Drahtloſen 


Dienftes. 198.46: Iwiſchenprogramm. 19: Und jetzt ijt 
Feierabend! 19.45: Deutichlandeho. 19.55: Die Ahnentaſel. 


: Kernſpruch, Wetter. Nachr. 20.10: Klang in der Däm⸗ 


merung. 21: Zum 100. Todestage von Chriſtian Dietrich 
Grabbe: „Die Hermannsſchlacht“. 22: Wetter, Nachrichten. 
Sport, Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 
22.45: Seewetterbericht. 23: Wir bitten zum Tanz! 
Breslau. 5: Kino⸗ Orgelkonzert. 3.30: Wetter. 3.40: Gym- 
naſtik. 6: Morgenlied. Morgenſpruch 6.30: Von Köln: 
Konzert. 7: Nachrichten. 8.30: Von Königsberg: Ohne 
Sorgen jeder Morgen. 9.30: Wetter. 10: Von München: 
Rüdblid für die Pe vom Reichsparteitag 1936 11.30: 
eit, Wetter, Waſſerſtand. 11.45: Für den Bauern. 12: 
konzert. 13: Zeit, Wetter. Nachrichten. 14: Nachr. Börie, 
Glückwünsche. Vom Deutſchlandſender: Allerlei von 2 bis g. 
15: Landw. Preisbericht. 15.05 Vom jungen Dorf. Schle⸗ 
piae Landmädel zeigen was ſie leiſten können. 15.30; Kin⸗ 
erfunf: 16 Klaviermufit von Chopin. 16.20: Heimatliches. 
17: Vom Deutſchlandſender: Muſik am Nachmittag. 18: 
Frohe Klänge. 18.30, Zeitſunk. 18.50: Zur Erzeugungs- 
lacht. Warum Pflichtmilchtontrolle? 19: Deutſche im 


usland, hört zu! 20: Nachr. 20.10: Konzert. 22: Nahr 
22. 30—24: Tanzmuſik. 

Königsberg. 3.40: Nachrichten. 6: Turnen. 6.30: Bon 
Köln: Konzert. 7: Nachrichten. 8: Morgenandacht. 815: 
Gymnaſtik. 8.40: Ohne Sorgen jeder Morgen. 9.30: Die 
Frau mitten in der Volkswirtſchaft. 10: Schulfunk. 11: 
Wetter. 11.30: Oſtpreußen im Zeichen des Feſtes der deut⸗ 


ſchen Traube. 11.50: Marktberſchte der Landesbauernſchaft 
Oſtpreußen. 11.55: Wetter. 12: Von ai Konzert. 13: 
Zeit, Wetter, Programmvorſchau. Nachr. 14: Nachr. 14.10: 
Auf Pilzenjagd 14.20: So nebenbei — kurz nach zwei! 16: 
Kinderfunk. 16.20: Unterhaltungskonzert. 17.40: Von deut⸗ 
ſcher Arbeit. 18: Von München: Unterhaltungskonzert. 
18.45: Nacht und Träume. 19: Heimatdienſt 19.10: Bei 
ons daheim! 19.45: Zeitfunk. 20: Nachr. 20.10: Bilder 
einet Ausſtellung. 21.0: Wer lacht. hat mehr vom Leben 
22: Nachr. 22.20: Polit. Zeitungsſchau. 22.40 21: Von 
Hamburg: Unterhaltungs und Volksmuſik. 


Mittwoch 


Warſchau. 12.15: Nachrichten 12.23. 13.10: Debuſſy- Konz. 
13.10—13.15: Frauenfunk. 15.45: Kinderfunk. 16.15: Salons 
trio. 17—18: Unterhaltungs⸗Muſik. 15.15: Nachrichten. 19: 
Aktuelles. 19.10: Violine und Klavier. 19.30: 
Konzert. 20: Schallplatten. 20.30: Nachr. 21: 
Konzert 21.90: Arien und Lieder. 22. Sport. 2 
Muſik. 23: Tanzmuſik. 


Deutſchlandſender. 6: Guten Morgen, lieber Hörer! 7. 
Nachr. 9.40: Kleine Turnſtunde für die Hausfrau. 10: 
Von Stuttgart: Schulſunk. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 
11.15: Seewetterbericht. 11.40: Der Bauer ſpricht 
Bauer hört. 12: Von Königsberg: Konzert. 
zeichen, Glüdwünjhe. 13.45: Nachrichten. 14: Allerlei — 
von 2 bis 8. 15: Wetter, Börſe, Programmhinweiſe. 15.15: 
Soliſtenmuſik. 16: Muſik am 1 18: Zeitgenöſſiſche 
Lieder. 18.90: Chriſtian Dietrich Grabbe. 19: Und jetzt iit 
Feierabend! 19.45: Deutihlandeho. 20: Kernſpruch, Wetter, 
Nachr. 20.10: Kleine bunte Muſik. 20.45: 


Chopin: 
15: Bunte 


richten, Sport; Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nacht. 


mujt. 22.45: Seewetterbericht. 23: Wir bitten zum Tanz! 
Breslau. 5: Schallpl. 5.30: Wetter. 5.40: Gymnaſtik. 6: 


Morgenlied, Morgenſpruch. Schallplatten. 6.30: Von Berlin: 
8.30: Von 


Konzert. 7: Nachrichten. 8: Frauengymnaſtik. 
Leipzig: Muſikaliſche Frühſtückspauſe. 9.30: Wetter. 10: 


Schulfunt. 11.30: Zeit. Wetter, Waſſerſtand. 11.45: Für 
den Bauern. 12: Konzert. 13: Nachrichten 14: Nachr. 
Börſe. Glüdwünjde. Vom Deutſchlandſender: Allerlei — 


von 2 bis 3. 15: Landw. Preisbericht. 15.05: Das deutſche 
Buch. 15.25: Kinderfunk. 15.55: Lieder von Hans Pfitzner. 
16.15: Des Katers Rache. 16.30: Wir find gerüſtet! 16.40: 
17: Konzert. 18.50: Nachrichten 
19: Walter Neumann ſpielt eigene Klavierwerke. . 
Tonbericht. 20: Nachr. 20.15: Stunde der jungen Nation 
9.45: Rübezahl greift ein! 22: Nachr. 22.3024: 
muftk der Tanzkapelle. ] 


Shubert- 


— Der 
12.55: Beits 


Stunde der 
jungen Nation. 21.15: Muſit am Abend. 22: Wetter, Nam- 
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19.45 


Tanz ⸗ 


Königsberg. 5.10: Nachrichten. 6: Turnen. 
Berlin: Mupi in der Frühe. 7: Nachrichten. 
andacht. 8.15: Gymnaſtik. 
Frühſtückspauſe. 
ter. 10.50: Mutter und Kind. 11: Bekufsſchulſunk. 
Arbeiten für die Dämmerſtunde. 11.30: Wie 
im kommenden Winter mein Vieh füttern? 
wirtſchaft. 11.55: Wetter. 12: Konzert. 13: 
14: Nachrichten. 14.10: Für die Feierſtunde. 
aus Wien. 16: Unſere Jungmädel. 
muſtt. 16.50: Reitſport. 
18: Von Frankfurt: Konzert. 19: 
Plauderei in plattdeutſcher Mundart. 
Nachr. 
22.20: Am ſpäten Abend. 
Tanzmuſik. 


14.25: 


Heimatdienſt. 


Donnerstag 


Warſchan. 12.28-13.10: Militärmuſik. 
Frauenfunt. 1616.45: Volkstüml. Mujit. 
17.5018: Leichte Muſil. 18.15: Nachr. 
19: Feuilleton. 20: Hörſpiel. 20.0: Brieftaſten. 
Nachrichten. 20.55: Aktuelles. 21: Chanſons. 
mermuſik. 22: Sport. 
platten. 

Deutſchlandſender. 6: 
Nachr. 9.40: Kindergymnaſtik. 10: Volksliedſingen. 
Jröhl. Kindergarten. 11.05: Kampf dem Verderb! 
Seewetterbericht. 
hört. 12: Von Breslau: Konzert. 
wünſche. 13.45: Nachrichten. Hi 
15: Wetter, Börje, Programmhinweiſe. 
ſchäftige ich mein Kind an Regentagen? 
auf der Wurlitzer Orgel. 16: Muſi 


13.10 bis 


15.15: 


Der Dichter ſpricht. 18.45: Was intereffiert uns heute im 
Sport? 19: Und jetzt iſt Feierabend! 19.45: Deutſchland⸗ 
echo. 20: Kernſpruch, Wetter, Nachrichten. 20.10: Wir 


bitten zum Tanz! 22: Wetter. Nachrichten. Sport. 
Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 
wetterbericht. 


Breslau. 5: 


23: Von Leipzig: Tanz bis Mitternacht. 
Frühmuſik. 5.30: Wetter. 


zig: Konzert. 7: Nachrichten. 8.30: Konzert. 
10: Von Hamburg: Volksliedſingen. 11.30: N 


3 achr. 
Für den Bauer. 12: Konzert. 13: Nachrichten. 


14: Nachr. 


Vom Deutſchlandſender: Allerlei — von 2 bis 3. 15: Landi. 


Preisbericht. 15.05: Für die Frau. 
15.45: Eine juriſtiſche Plauderei. 
Kompoſitionsſtunde. 
Nachmittag. 18: Von . Konzert. 
raden. wir marſchierxen! 18.50: Nachr. 19: La 


15.25: Klavierkonzert 
16.05: Schallpl. 


Unger von Nürnberg“. : Nachr. 
Funkbericht. 22.3024: Nachtmuſit. 

Königsberg. 3.40: Nachrichten. 6: Turnen. 
Leipzig? Konzert. 7: Nachrichten. 8: Morgenandacht. 
Eymnaſtik. 
jungen Hausfrauen. 10: Voltsliedſingen. 
das Kleinkind. 10.50: Wetter. 
tenbau. 11.55: Wetter. 12: Konzert. 
14: Nachr. 14.10: Lieber Mario. „Ein offener Brief“. 


Spiele für Kinder. 16.20: Schallplatten. 17.40: Für an 

.dö: 
20.10: Urauf⸗ 
führung. 21.10: Klingende Kleinigkeiten ſollen nicht viel 
20: Kant — 


haus und Schule. 


18: Konzert. 19: Heimatdienſt. 
Der Zeitſunk berichtet. 20: 


Wetter, Nachr. 


bedeuten. 22: Wetter, Nachrichten, Sport. 
leicht gemacht. 22.4021: Von Berlin: Tanzmuſik. 


Freitag 


Warſchau. 12.23.—13.10: Schallpl. 
junt. 15.45: Krankenfunk. 16: Kammermuſil. 
bericht. 17—18: Bunte Muſik. 19.10: Volkslieder. 
Mandolinen⸗Konzert. 20— 20.80: Klavier-Konzert. 
Aktuelles 21: Konzert. 22: Sport. 
22.50: Tanz auf Schallplatten. 


Deutſchlandſender. 
Nachrichten. 9.40: Waldi — ein 
Leipzig; Schulfunk. 
11.15: Seewetterbericht. 
Bauer hört! 12: Von Köln: Die Werkpauſe. 


undeleben. 


12.55: 


zeichen. 18: Glücwünſche. 13.15: Von Köln: Konzert. 13.45: 
— von 2 bis 3. 15: Wetter, 
Vörſe, Programmhinweiſe. 15.15: en, 1 

: Der 
19: Und jekt 
19.55: 
n. . 10: Aus 


Nachrichten. 14: Allerlei 
Altweiberſommer. 16: Muſik am Nachmittag. 
Kampf der Geuſen. 18.30: Edvard Grieg. 
iit Feierabend! (Schallpl.). 19.45: Aachen 28. 
Sammeln! 290: Kernſpruch, Wetter, Nachrichte 


6.30: Von 
8: Morgen⸗ 
8.40: Von Leipzig: Mufikaliſche 
10: Von Stuttgart: Schulfunk. 8 
1.20: 
werde ich 
11.50: Wiech» 
Nachrichten. 
Mufit 
16.20: Unterhaltungs» 
17.45: Früchte deutſcher 810 
9.10: 
19.45: Zeitfunk. 20: 
20.15: Stunde der gungen Nation. 22: Nachrichten. 

40 bis 24: Unterhaltungs: und 


13.15: 
17: Salonmufil, 
18.50: Aktuelles. 
20.45: 
21.30: Kam- 
22.15: Leichte Muſik auf Schall⸗ 


Guten Morgen, lieber Hörer! 7: 
10.45: 
11.15: 
11.30: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 
12.55: Zeitzeichen, Glid- 
14: Allerlei — von 2 bis 3. 
Wie be⸗ 
15.15: Fantaſien 
am Nachmittag. 18: 
Die bulgariſche Pianiſtin Genia Kowatſchewa ſpielt. 18.30; 


22. 15: 
22.45: See⸗ 


5.40: Gymnaſtik. 
6: Morgenlied, Morgenſpruch. Frühmuſik. 6.30: Von Leip⸗ 
zig: 9.30: 8 10 EA 
45: 


16.30: 
17: Vom Deutſchlandſender: Muſik am 
18.30: Rame: 
dich krankt. 
dann bleibſt du geſund! 20: Nachr. 20.10: „Die Meiſter⸗ 
s 22.15: Von Stuttgart: 


6.30: Be 
8.40: Konzert. 930: Gemeinſame Arbeit mit 
10.30: Turnen für 
11.50: Kartoffel- und Gats 
Einlage. 13: 28212 


13.10.—13.15: Frauen- 
16.45: Hör⸗ 
19.30: 
20.55: 


22.15: Leichte Muſik. 


6: Guten Morgen. lieber Hörer! 7: 
10: Von 
10.50: Spielturnen im Kindergarten. 
11.40: Der Bauer ſpricht — Der 


der Truhe des Königswuſterhäuſer Landboten. 21: Neznicel⸗ 
Abend. 22: Wetter, Nachrichten, Sport. 22.15: Deutfchr 
landecho. 22.30: Eine Heine Nachtmuſik. 22.45: Seewetter 
bericht. 23: Tanz⸗ und N 

Breslau. 5: Frütmuſtt. 6: Morgenlied, 
6.30: Von Königsberg: Konzert. à 
8: Frauengymnaſtik. 8.30: Konzert. 9.30: Wetter. 10: 
Von Leipzig: Schulfunk. 11.30: Zeit, Wetter, ee iroh 7 
12: Von Frankfurt: Hörer, haltet euch ein, jekt ttet 
Frankfurt am Main. 13: Zeit, Weiter, Nachrichten. 14: 
Nachr. Börje, Glückwünſche. Vom Deutſchlandſender: Aller: 
lei — von 2 bis 3. 15: Landw. Preisbericht. 15.05: 
Barernium im Roman. 16: Vom Deutſchlandſender: Muſik 
am Nachmittag. 16.40: Wir framen im Büderfhranf... 
18: Von Leipzig: Muſik aus Dresden. 18.50: Programm, 
Wetter. 19: Muſit auf Schallplatten. 20: Nachr. 20.10: 
Beim Walzer und beim Wein. 22: Nachr. 22.30-4: Bor 
Stuttgart: Unterhaltungskonzert. 

Königsberg. 5.40: Nachrichten. 6: Turnen. 6.30: e 
7: Nachrichten. 8: Morgenandacht. 8.15: Gymnaſtik. 8.40: 
Muſik am Morgen. 9,30: ma Berichte für die Küche. 
10: Von Leipzig: Schulfunk. 10.45: Wetter. 11: Franzöſiſcher 
Schulſunt für die Oberſtuſe. 11.40: Etwas für die Bäuerin. 
11.50: Getreidewirtichaft. 11.55: Wetter. 12: Von Frankfurt: 
Konzert. 13: Zeit, Wetter, Programmvorſchau, Nachr. 14: 
Nachrichten. 14.10: Die Bedeutung von Wetter und Klime 
für die Volksgeſundheit. 14.25: Soliſten muſizieren. 16: 
Kämpfer ſein im Leben! 16.20: Auch kleine Dinge können 
uns entzüden. 17.25: BVerufsſchulfunt. 17.45: Zeitfunk. 18: 
Von Leipzig: Muſik aus Dresden. 18.50: t. über 
die Ernährungswirtſchaft. 19: Heimatdienſt. 9.10: Drauß 
ijt alles fo prächtig. 20: Nachr. 20.10; Aus dem Mansver⸗ 
leben. 22: Nachr. 22.20: Friedensſchlüſſe der Weltgeſchichte. 
22.4024: Nachtmuſik. į 


Sonnabend 


Warſchau. 12.25—13.10: Leichte Muſik. 14.30 bis 15.90; 
Schengen 1616.45: Soliſtenkonzert. 17.50: ee 
18: Nachr. 18.50: Altuelles. 19: Ländl. Muſik. 20.15: t 
die Polen im Ausland. 20.45: Nachr. 21: Klavierkonzert. 
21.30: Hörſpiel. 22: Sport. 22.15: Konzert. 23: Tany 
muſik auf Schallplatten. * 

Deutſchlandſender. 6: Guten Morgen, lieber Hörer! 7: 
Nuten en. 40: Kleine Turnſtunde für die Hausfrau. 10: 
Schulfunt: Voll und Staat. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 
11.15: Seewetterbericht. 11.30: Die Wiſſenſchaft meldet. 
11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12: Von 
Saarbrüden: Konzert. 12.5: Zeitzeichen, UN 
13.45: Nachrichten. 14: Allerlei — von 2 bis 3. 15: t 
ter, Börje, Programmhinweiſe. 15.10: Ruf der Jugend! 
15.15: Hier lacht der Pimpf! 15.30: Wirtſchaftswochenſchau 
15.45: Von deutſcher Arbeit. 16; Taler, Taler du mußt 
wandern! 18: Rumäniſche Vollslieder und Volkstänze. 18.40: 
Sport der Woche. Vorſchau und Rückblick. 19: Schallplatten. 
19.45: Was lagt Ihr dazu? Geſpräche aus unjerer Zeit. 20: 


Morgeniprud. 
Einlage. 7: Nachrichten 


Kernſpruch, etier, Nachrichten. 20.10: Schaut her, ich 
bin's . .. 22: Wetter, Nachrichten. Sport. 22.15: Deutſch⸗ 
landecho. 22.30: Eine kleine Nachtmusik. 22.45: Seewetter⸗ 


bericht. 23: Zur Unterhaltung. 

Breslau. 5: Schallplatten. 5.30: Wetter. 5.40: 3 
6: Morgenlied, Morgenſpruch. Fröhlich klingt's zur 1 — 
ſtunde. 7: Nachrichten. 8.30: Von Berlin: Für die Are 
beitstameraden in den Betrieben. 9.30: Wetter. 10: Vom 
Deutſchlandſender: Schulfunk. 10.50: Funkkindergarten. 11: 

ungmädel! Zur Körperſchule — angetreten! 11.30: Zeit, 

etter, Waſſerſtand. 12: Konzert. 13: Zeit, Wetter, Nachr. 
14: Nachr., Börje Glüdwünjhe. Vom Deutichlanbfender: 
Allerlei — von 2 bis 3. 15: Landw. Preisbericht. 15.05: 
Der Schmetterlinge Hochzeitsreigen. 15.40: Volksſport oder 
Leiſtungsſport? 16: Von Leipzig: Seite Funk für alt und 
jung. 18: Zum 25. Todestag des ſchle ſchen Dichters Robert 
Sabel. 18.20: Radibimmel. Radibammel, Radibumm. 18.50: 
Programm, Wetter. 19: Die Woche klingt aus! 20: Nachr. 
20.10: Bunter Abend aus Neuſtadt. 22: Nachr. 22.15: Von 
Stuttgart: 3. Tag der 18. Internationalen Sechstagefahrt. 
22.90 bis 24: Von Frankfurt: Was iſt Wein? 

Königsberg. 5.40: Nachrichten. 6: Turnen. 6.30: Von 
Breslau: Fröhlich klingt's zur Morgenſtunde. 7: Nachr. 
8: Morgenandat. 8.15: Gymnaſtik. 8: Von Berlin: Frohen 
giang gur Arbeitspaufe. 10: Vom Deutſchlandſender: 
Schulfunk. 10.45: Wetter. 1130: Die Behandlung des 
Grünlandes im Herbſt. 11.50: Marktberichte der Landes: 
bauernſchaft Ostpreußen. 11.55: Wetter. 12: Von Stutt- 
gart: Buntes Wochenende 13: Nachrichten. 14: Nachr. 16.10: 
Unfere Gartengemeinſchaft. 14.30: Klavierquintett. 16: Bor 
Leipzig F für alt und jung. 18: Zeitſunk. 18.15: 


Allerhand plattdütſche Sache. 19.30: Frontſoldaten. 20: 

Wetter, Nachr. 20.10: „Das Muſikantenhaus“. 22: Nachr., 
port. 22.20: Sportfunk. 22.3521: Von Frankfurt: 

iſt Wein? 


ý 


1 bar wird. 


k: 


ì 
Me. 211 


Aus Stadt 


Sonnabend, den 12. September 1936 


und Land 


Licht um den Abend 


Text: 1. Mofe 45, 1—15; Lied Nr. 340: 
Endlich bricht, V. 2, 12. 


Die Geſchichte Joſephs iſt ja, wie alle 
altteſtamentliche Geſchichte, darum für 
alle Zeiten von religiöſem Wert. weil an 
ihr Gottes Tun mit den Menſchen offen⸗ 
Freilich, Gottes Wege ver⸗ 
ſteht man erſt am Ende. Hier gilt es 
mmer wieder: Die Wege ſind oft krumm 
und doch gerad, darauf du läßt die 

inen zu dir gehen. Da pflegt's oft 


wunderſeltſam auszuſehen, doch trium⸗ 


ari 


Kar 


A 


* 


i Hiert zuletzt dein hoher Rat. 
ER 


Auch an 
oiephs Lebensführung bewährt ſich 
dies. Gewiß. auch ſein Leben ſteht unter 
dem Gericht des lebendigen Gottes. Sein 
Schickſal, als Sklave verkauft zu werden, 
war Gottes Quittung für den unerträg⸗ 
lichen Hochmut, den er, der verzogene 
Liebling ſeines Vaters gegen die Brüder 
zeigte. Aber im Gericht waltet Gottes 
ade. Durch Tiefen genug iſt's mit 
hm gegangen, jetzt an dem Abend lichtet 
ſich das Dunkel und wird offenbar, was 
ott mit den krummen Lebensführungen 
des Mannes wollte. Joſephs Geſchichte 
ift nur verſtändlich aus den Ablichten, 
ie Gott mit dem Volke Iſrael Hatte. 
as iſt es, was er ſelber erkannte, als 
er ſich den Brüdern als ihr Bruder zu 
erkennen gibt: um ihretwillen, um der 
Erhaltung des Lebens ſeines Geſchlechts 
willen hat es Gott ſo gefügt, daß er nach 
egypten verkauft wurde. Gott hat ſeine 
verborgenen Gedanken in allem, was er 
tut. Wir verſtehen ſeine Wege oft nicht 
und fragen nach ihrem Warum und 
können doch keine Antwort ſagen. Aber 
zuletzt wird es klar, was Gott wollte, 
und wir müſſen anbetend bekennen: du 
haſt mich recht geführt. Darum Geduld, 
ehe wir an Gottes Tun verzagen und 
irre werden wollen! Gottes Stundenuhr 
geht anders, als unfere, aber fie geht ge⸗ 
wiß auch richtiger. And Gottes Wege 
er in die Wüſte führen, ſie enden 
och in Kanaan, fie mögen ins Dunkel 
adden, am Abend aber wird es Licht 
hr ihnen. Erwarte nur die Zeit, ſo 
Ban du ſchon erblicken die Sonn’ der 


chſten Freud’! 
D. Blau ⸗Poſen. 
TTT 


Stadt Poſen 


Freitag, den 11. September 
Sonnabend: Sonnenaufgang 5.20, Son- 
nenuntergang 18.17; Mondaufgang 1.37, Mond- 
untergang 19.41. Ä 
q Bajjerjtand der Warthe am 11. September 
0,11 gegen + 8,10 Meter am Vortage. 


Wettervorhersage für Sonnabend, den 12. Sep- 
— Fo in = Herbitlichen Schönwetter⸗ 


Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 
golo: „Rittmeifter von Werffen“ 

Met a: „Mazurka“ (Deutſch) 
Sji ropolis: „Der Orlow“ 
Sats: „Wien, du Stadt meiner Träume“ 
Kine: „Tredowata“ 
iona: „Polizeimeiſter Antet“ 


—— 


det enzert im Wilſonpark. Heute um 17 Uhr fin⸗ 
Sin im Wilſonpark ein Konzert des ſtädtiſchen 
fonje⸗Orcheſters ſtatt. 


r naturwiſſenſchaftliche Verein unternimmt 
mi 18. d. Mts. einen Ausflug zum Dem aſze 
Pater See. Abfahrt vom Ausflugsbahnhof 
iylen nach Ludwikowo um 9 Uhr, Ankunft um 

230 Uhr. Mitglieder haben freie Fahrt. Gäſte 


36. Rlaſſen⸗Lotterie 


A (Ohne Gewähr.) 
m erſten Ziehungstage der vierten Klaſſe 
er 36, tutilien Aal enlotterie wurden fol- 

De größere gewinne gezogen: 

0000 Zloty: 80 551, 166 878, 171 294. 

5000 Zloty: 27 072, 111249, 114313, 126 449. 
142000 Zlotn: 1093, 8185, 13210, 14 196, 18 555, 
10502. 41536, 48144, 74105, 87908, 87.005, 

499, 138 208, 145598, 169 060. 


951000 Zion: 457, 11543, 13216, 15 540, 16288 
54 317, 27 264. 32 680. 33 146, 44065, 45 637. 
903, 67354, 68 735. 73 705, 75 903, 90 909. 


14, 96 810, 97 626, 98 353, 101 222, 115 204, 
855, 122 456, 136 494, 141 098, 147 973, 150 502, 
00, 179 315, 180 005, 186 669, 186 940. 


120 


158 0 


Ein Film mit Lachen und Weinen, 


Vorführungen 5— 7—9 


nach einer wahren Begebenheit! 


Rittmeister von Werfifen 


In den Hauptrollen: RUDOLF FORSTER — ANGELA SALLÖCKER 
HANS MOSER — DINNAH GRACE 


Berfteigerung ausgemuiterter 
Milttärpierde 

Die Stadtverwaltung in Poſen macht die 
Intereſſenten darauf aufmerkſam, daß am 
29, und 30 September um 8 Uhr auf dem 
Platz neben der Garniſonkirche in Poſen, Plac 
Dzialowy 1, ein öffentlicher Verkauf von rund 
150 ausgemuſterten Militärpferden nach folgen- 
dem Plan ſtattfindet: a) um 8 Uhr Verkauf von 
Pferden zu Schätzungspreiſen an Züchter und 
Siedler, die eine bejondere Genehmigung des 
Kriegsminiſteriums zum Erwerb von Pferden 
gu ermäßigten Preiſen beſitzen, b) um 10 Uhr 
Verkauf der übrigen Pferde auf dem Wege einer 
öffentlichen Verſteigerung. 


en RT 


Gerſtenausſtellung und Lehrausflüge. Vom 14. 


bis 16. d. Mts. findet die diesjährige Brau⸗ 
gerſte⸗Ausſtellung auf dem Meſſege⸗ 
lände an der Butowita ſtatt. Während der Aus⸗ 
ſtellungszeit findet am 14. ein Lehrausflug und 
Beſichtigung der größten Malzdarre Polens in 


+ 


Neuer Schlager! 


Knor Krebs -Suppe 


Vorzüglıcher, natürlicher Geschmack, 

1 Würfel 2 Teller ebenfalls nur 20Gr. 

(Versuchen Sie auch die übrigen 

20 Sorten des reichhaltigen Suppen- 
sortiments !) 


Glówna bei Poſen und am 15. ein Beſuch der 
Oelmühle in Samter jtatt. Näheres gibt die 
Ausſtellungsleitung in der Ausſtellungshalle be⸗ 
kannt. 

Verlehrsunſall. Der 58jährige Kaſimierz Ku⸗ 

jawa wurde geſtern in der Nähe des Schloſſes 
von einem Auto umgeſtoßen und erlitt Ver⸗ 
letztungen leichter Art. 
Warnung vor Betrügern. Seit einiger Zeit 
ammeln auf dem Gebiete der Poſener Wojewod⸗ 
chaft etwa 15 Leute, die mit Legitimationen 
des Kirchenbaukomitees für Kleinpolen ausge⸗ 
rüſtet ſind, Spenden für Kirchenbauten in Klein⸗ 
polen. Die Papiere ſind gefälſcht und die Samm⸗ 
ler Betrüger, auf die unſere Polizei fahndet. 

Evangeliſcher Verein junger Männer. Am 
Sonntag, abends 8 Uhr, ſpricht im Vereinsheim 
Herr Konſiſtorialrat Hein über das Thema: 
„Die 1 Kirche im Auslande.“ Alle 
Mitglieder, der Beirat und die evangeliſche Ju⸗ 
gend unſerer Stadt iſt zu dieſem Abend herz⸗ 
lich eingeladen. 

Verkehrsunfall. Am 9. d. Mts. um ungefähr 
7 Uhr überfuhr ein Perſonenaute des erften 55 
jener Panzer⸗Batagillons den 45jährigen Ignac 
Muſielak, der auf der Oborniker Chauſſee auf 
dem Rade fuhr. M. wurde mit ſchweren Ver⸗ 
letzungen dem Militärſpital eingeliefert. 


Wochenmartlbericht 

Der Freitag⸗Wochenmarkt war gut beſchickt 
und beſucht und lieferte Waren zu folgenden 
Preiſen: Tiſchbutter 1,40, Landbutter 1,20 bis 
1,30, Weißkäſe 20—30, Milch 16—18, Butter- 
milch 12, ſaure Milch 15, Sahne pro Viertelliter 
25—35, Sahnenkäſe 50—60, für die Mandel 
Eier verlangte man 1—1,10 3. Den Ge⸗ 
flügelhändlern zahlte man für Hühner 70 Gr. 
bis 4 3}, Enten 1,80—4, Gänſe 3—5, Perl- 
hühner 1,60—2,50 Tauben das Paar 80—1, 
Rebhühner das Paar 1,10 1,30, Kaninchen 60 
bis 2, Puten 3— 4,50, Rehfleiſch das Pfund 70 
bis 90 Groſchen. Auf dem Fleiſchmarkt 
waren die Preiſe kaum verändert und betrugen 
für Schweinefleiſch 65—90, roher Speck koſtete 
80, Räucherſpeck 1,10, Schmalz 1 3L, Gehacktes 
60—80, Rindfleiſch 65-80, Kalbfleiſch 60 — 1,30. 
Hammelfleiſch 6590, Kalbsleber 1,10, Rinds- 
und Schweineleber 40—80 Groſchen. Nachfrage 
und Angebot waren ebenſo wie auf dem Ge⸗ 
müſemarkt zufriedenſtellend. Für Tomaten 
zahlte man 4—5, Kartoffeln koſteten 3 Groſchen, 
der Zentner 2,30 3t, Salatkartoffeln 10, Grün⸗ 
kohl das Bund 5, Mohrrüben 5, rote Rüben 5. 
Kohlrabi 10, Zwiebeln das Pfund 10, ſaure 
Gurken das Stück 5—15, reife Gurken das 
Stück 10. grüne Gurken die Mandel 20.25. 
Pfeffergurken das Schock 50, Rorkohl pro Kopf 
te nach Größe 15. 30, Salat 10, Wirſingkohl 15 
bis 25, Weißkohl 10—25, Blumenkohl 10.60, 
Wruken 10, Wachsbohnen 2530, Schnittbohnen 


15—25, weiße Bohnen 30, Pfifferlinge 10—15, 
Steinpilze 25—30, Pflaumen 10—30, Pfirſiche 
25—30, Zitronen 15, Weintrauben hieſige 25 
bis 60, ausländiſche 1,20, Birnen 10--30, Aepfel 
10—30, Kürbis 10, Spinat 10—15, Dill, Schnitt⸗ 
lauch. Peterſilie je 5. Meerrettich 10 Groſchen 
das Bund, Moosbeeren 40, Preißelbeeren 40 
bis 50. Radieschen 10, Rhabarber 5, Mais 15, 
Sauerkraut 15, Sauerampfer 5, Grünlinge 20 
bis 30, Butterpilze 10—15, Schoten 40 Gr. — 
An den Fiſchſtänden war genügende Auswahl 
an lebender und toter Ware zu finden. Es 
wurden folgende Preiſe gezahlt: Hechte lebend 
1.30, tote Ware 90—1, Schleie lebend 1, Karp- 
fen 1.10, Weißfiſche 30—80, Aale 1,30, Krebſe 
je nach Größe die Mandel 702,50, Salz- 
heringe 8—12, Barſche 40—80, Zander 1,40, 
Karauſchen 90—1 3l. 


Aus Polen 
und Pommerellen 
Wollſtein 


Feuerwehr-Kreistreffen. Am vergangenen 
Sonntag fand in Wollſtein ein gut beſuchtes Wett⸗ 
ben aller Feuerwehren aus dem Kreiſe ſtatt. 
Den Auftakt dazu bildete ein großes Wecken am 
frühen Morgen durch die Feuerwehrkapelle. Um 
7.30 Uhr begannen auf dem lÜÜbungsplatze die 
erñen Wettübungen. Hierbei konnte die Wehr 
aus Wollſtein den J. Preis erringen, während 
ih die Wehr aus Rakwitz mit dem II, Preis 
begnügen mußte. Gemeinſam zogen um 9.30 Uhr 
alle Wehren nach der katholiſchen Pfarrkirche zum 
Gottesdienſt. Anſchließend daran nahm der Herr 
Staroſt mit einigen Vertretern der Feuerwehr 
vom Hauptvortand aus Poſen die Defilade ab, 
worauf der Abmarſch nach dem Stadion erfolgte. 
Die Eröffnung erfolgte durch den Herrn Staroſten, 
der in feiner Rede auf die Bedeutung der Feuer⸗ 
wehren hinwies. Mit der Bitte weiter zum Wohle 
der Allgenieinheit zu arbeiten, ſchloß der Redner. 
Während der Flaggenhiſſung wurden gegen 
50 Brieftauben hochgelaſſen. Es folgte 
nun ein gemeinſames Mittageſſen. Darauf be- 
gannen die Mettitbungen der Dorfwehren. 
Auch dieje ſibungen wurden fauber ausgeführt 
und die Preisrichter hatten bei der Beurteilung 
keinen leichten Stand. Die erſten drei Plätze be⸗ 
legten die Wehren aus Köbnitz, Groß 
Nelke und Silz. 


Kruſchwitz 


pm. Einbruch. Bei dem Landwirt Friedrich 
in Chlepory erbrachen Diebe den Schweine⸗ 
all und entwendeten 2 Schweine und 5 Gänfe, 
Durch das Geräuſch wach geworden, ſetzte der 
Beſitzer den Dieben nach. Es gelang ihm auch, 
den Tätern die Beute abzunehmen. ; 


Mogilno 


ü. Frecher diebſtahl. Dem andwirt Udo 
Stoll in Ruhheim wurden 30 Säcke mit Roggen 
und 6 Säcke mit Weizen vom Speicher geſtohlen, 
welche die Diebe durch ein Mauerloch hinaus. 
ſchleppten. Als Täter wurden Edmund Ru fiat 
und Jan Prat nicki aus Pakoſch ſowie als 
Hehler der Landwirt Wojciech Stomezynſki 
aus Dobieſzewiezki ermittelt, als fie im Begriff 
waren, das geſtohlene Getreide im „Rolnik“ in 
Rakoſch zu verkaufen. 

ü. Brände, Zum Schaden des Stan. Cze⸗ 

och ws ki in Procyn brannten zwe 
goggenſchober ab. Der entitandene Schaden von 
1250 zł ift durch Verſicherung gedeckt. Die Scheune 
des Landwirts Wiktor Gawronſkiin Stamſko 
Wielkie wurde ein Raub der Flammen. Der Ge- 
ſamtſchaden beträgt 15 200 2. Ein Strohſchober 
der Pelagja Stanny in Tupad ly wurde ein- 
geäſchert, der einen Wert von 500 zt hatte. 


Inowroclaw 


pm. Zucterbiebe. 
Burggericht hatten ſich die S 
Frauciſzek Szutarſki wegen Diebſtahl von 
6 Säcken Zucker aus einem plombierten Waggon 
auf der Station Rabin, ſowie der Gärtner 
Stefan Michalſki und die Kaufmannsfrau 
M. Liſzkowſka wegen Hehlerei zu verant- 
worten. Das Gericht verurteilte Ignacy und 
Tranzifzek Szutarſti zu je 1. Jahre Gefängnis, 
Michalſki zu 8 Monaten Gefängnis mit Straf- 
zufſchub. Liſzkowfka wurde freigeſprochen. 


Vor dem Inowroclawer 
Brüder Ignacy und 


Dobrzyca 


fk. Lom Frauenverein. Die hieſige Orts- 
arııppe des »ilfspereing deutſcher Frauen veran- 
altete im benachbarten Friedrichsdorf eine Zu⸗ 
ammenkunft. Zu dieſer Zuſammenkunft waren 
zuch zahlreiche Säfte erſchienen. In bunter Folge 
hurden Lieder, Reigen, Spiele, Tänze, Gedichte 
und Bühnenſpiele geboten. Der Joſaunenchor 
erſchönte mit einigen Vorträgen das Felt, für 
cien gutes Gelingen der Ortsgruppenvorſitzen⸗ 
en Frau Speitel⸗Wilſcha Dank gebührt. 
zahlreiche Beſuch war Beweis genug für die 


Beliebtheit dieſer Frauen⸗Zuſammenkünfte 
Friedrichsdorf. 

fk. Fünf Schober niedergebrannt. Im be- 
nachbarten Galewo brannten am Sonntag abend 


in 


gegen 8 Uhr fünf bäuerliche Getreideſchober 
nieder. Es liegt Brandſtiftung vor. Wie ver 


lautet, ſoll ein Teil der Schober wegen rückſtän⸗ 
diger Steuern gepfändet geweſen ſein. 


Bentſchen 
Großfeuer. Am 10. d. Mts., vormittags gegen 


71% 8 im Obergeſchoß der früher 
Ezajkaſchen Dampfmahlmühle, vermutlich in⸗ 


folge Heißlaufens eines Lagers, ein Brand, der 
in dem vorhandenen Mühlenſtaub reichlich 
Nahrung fand und bald das ganze Geſchoß er⸗ 
faßte. Aus unbekannten Gründen konnte die 
vorhandene Alarmſirene nicht in Tätigkeit ge: 
ſetzt werden, ſo daß telephoniſche Alarmierung 
der Feuerwehren erfolgen mußte. Leider hatte 
das Feuer bei Eintreffen der Wehren bereits 
weitergegriffen, und das ganze Zſtöckige Ge- 
bäude nebſt Kellergeſchoß wurde mit ſämtlichen 
neuzeitlichen Maſchinen und einem ſehr roken 
Teil der Vorräte an Getreide und Mahl⸗ 
produkten in den Speichern und Silos ein Raub 
der Flammen. Nur das unten geſackt lagernde 
Mehl konnte noch gerettet werden. Die Löſch⸗ 
aktionen wurden durch Waſſermangel ſehr er⸗ 
ſchwert. Die gegen 9 Uhr eingetroffene Motor⸗ 
ſpritze aus Neu-Bentſchen konnte ſich lange Zeit 
nicht betätigen. Der Schaden iſt ſehr erheblich 
und trifft den Beſitzer wie den Püchter um ſo 
ſchwerer, weil die Objekte nicht verſichert 
waren. 


Grätz 

Schoberbrand. Auf den Feldern des Vorwer⸗ 
tes Slocine rn ein großer Roggenſchober 
aus bisher nicht ermittelter Urſache in Brand 
und wurde ig ea Bemühungen der Piaſker 
Feuerwehr ein Raub der Flammen. 


Samter 


87. Geburtstag, Frau Landſchaftsrat Mari 
Sondermann feiert am 12. d. M. ihren 
87. Geburtstag. Die alte Dame, deren gutes Herz 
und für e offene Hand bekannt ijt, 
erfreut ſich un t Jahre einer ungebrochenen 
geikigen und körperlichen Friſche. Möge Frar 

ondermann, die am 12. d. M. den 87. Geburts⸗ 
tag im Kreiſe ihrer Kinder und Enkel feiern 
kann, ihrer Familie und Freunden, ſowie ihren 
Schützlingen, die ſie als „Engel von Sam: 
ter“ verehren und lieben, noch lange geſund 
erhalten bleiben. 

Ein hitziger Bürgermeister. Vor kurzem er- 
eignete ih in dem Dorfe Przy borowo bei 
Samter ein Vorfall, der drei unbedachten Schul⸗ 
jungen Verletzungen einbrachte und dem vor⸗ 
schnellen Bürgermeiſter vielleicht eine empfind⸗ 
liche Strafe einbringen wird. Drei Schuljungen 
aus dem Gute Przyborowko — Hamera E 
ward, Kedzia Marjan und Owſiany Jofel 
— pflüdten jih auf dem Schulweg, der ſie an 
dem Hof des Bürgermeiſters Babiak vorüber⸗ 
führt, Pflaumen ab. Der Beliger erblickte die 
kleinen Diebe und gab hinter den Flüchtenden 
einen Schrotſchuß ab, der alle drei Knaben ver⸗ 
letzte. Die Verletzten wurden in Samter im St. 
Joſefskranlenhaus verbunden. 

Am Typhus geſtorben. Im hieſigen St. Joſefs⸗ 
krankenhaus ſtarb der 16fährige Staniſlaw Dor 
majala aus Oberſitzko am Typhus. 


Znin 

ü. Tragiſcher Tod eines Kindes. Auf dem 
Grundſtück des Landwirts Poſluſzny in Gos⸗ 
cieſzyn, Kreis Znin, beſinden ſich eine Molkerei 
und eine Fleiſcherwerkſtatt, aus denen Waſſer, 
Unrat, Abfälle u. a. in eine etwa 30 Meter von 
den Gebäuden entfernte, nicht umzäunte und 
offenſtehende Grube fließen. Als das 1½ jährige 
Söhnchen des Fleiſchers Cegiel während der Ab⸗ 
weſenheit der Eltern auf dem Hofe und in der 
Nähe der Gebäude unbeaufſichtigt ſpielte, ſtürzte 
das Kind unbemerkt in die Grube und ertrank, 
Die Leiche des Kindes wurde gefunden. 


ü. Taucher in der Sumpfſiedlung. Am Sonn- 
abend trifft in Biskupin eine Taucherabteilung 
aus Gdingen ein, um ſpezielle Forſchungen über 
den Umfang der Pfahlbauſiedlung unter dem 
Waſſer ſowie Suchungen auf dem Grund des 
Biskupiner Sees durchzuführen. 
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Ballett parnell in Poſen 


Das berühmte Vallett Parnell wird nach 
großen Erfolgen im Auslande auf dem Nückwege 
von Paris in die Heimat am Sonnabend, 12. 
Mts., um 11 Uhr abends im Slonce ein Gaſt⸗ 
ſpiel geben. 

Das einmalige Auftreten der Sieger auf der 
Tanzolympiade in Berlin iſt eine Senſation für 
unſere Stadt. Nach der Olympiade trat die 
Gruppe in Frankreich und Italien auf. Das Pro⸗ 

ramm enthält 20 Tanznummern in der vollen 

Iympia ⸗ Belegung, ohne irgendwelchen Kür⸗ 
zungen. Wir ſehen die Tänze, die im Auslande 
Entzücken hervorriefen. Es tanzen: Zizi Halama, 
Alicſa Halama, Janina Leitzkowna, Ola Glin- 
köwna, die hübſche Fabiſiatöwna, dann der raj- 
ſige Tänzer Feliks Parnell, die talentierten Tän⸗ 
zer Konarſki, Woliuſki, Sadowſfki, Marciniak, 
Kilinſki. Das Orcheſter ſpielt unter der Leitung 
des Kapellmeiſters Zygmunt Wiehler, der 
auf der Olympiade die Brozene Medaille er⸗ 


hielt. 

Mit Rückſicht auf das allgemein große Inter⸗ 
eſſe für die einmalige Vorſtellung der Parnell⸗ 
gruppe wird um früheren Kauf der Karten ge⸗ 
beten, die zu mäßigen Preiſen im Zigarrenge⸗ 
ſchäft von Szrejbrowſki, Pierackiego 20, 
Tel. 56—38, zu haben find. R. 585. 


Poſener Tageblatt & 


Liſſa un. 
Am die Arbeitsloſenfürſorge 


k. Das kürzlich gewählte Bürgerkomitee für 
die Arbeitsloſenfürſorge in unſerer 
Stadt hat am vergangenen Dienstag eine 
Sitzung abgehalten, in der die einzelnen Sätze 
feſtgeſetzt worden ſind, die zugunſten der Ar⸗ 
beitsloſenfürſorge abzuführen find. Nach ein⸗ 
gehender Ausſprache ſetzte das Komitee folgende 
Sätze feſt: bei einem Einkommen von 150 bis 
300 31. ½ Prozente bei einem Einkommen von 
über 300 31. 1 Prozent monatlich. Außerdem 
iſt beſchloſſen worden, daß diejenigen Beamten 
und Angeſtellten, die ein Monatseinkommen 
von weniger als 300 31. und eine zahlreiche 
Familie haben, nur 4 Prozent ihres Einkom⸗ 
mens abzuführen haben. Nach Anſicht des 
Hilfskomitees ſind dieſe Sätze nicht zu hoch, da⸗ 
gegen werden die Mittel, die aus dieſer Be⸗ 
ſteuerung zuſammenkommen, die Möglichkeit 
geben, eine nutzbringende Arbeitsbeſchaffung 
für die Arbeitsloſen ſchaffen. Das Komitee 
wendet ſich an die ganze Bürgerſchaft, ihre Be⸗ 
ſchlüſſe zu achten und ihnen nachzukommen. An 
die vermögenden Einwohner aber wendet ſich 
das Komitee mit der dringenden Bitte, die 
Sätze wenn irgend möglich nach obenhin abzu⸗ 
runden. Die vorgenannte freiwillige Beſteue⸗ 
rung iſt vorgeſehen für die Monate Oktober 
1936 bis März 1987. 


k. Einbruch in eine Molkerei. In die Lorych⸗ 
ſche Molkerei in Luſchwitz, Kreis Liſſa, 
drangen Diebe ein und ſtahlen zwei Zentner 
Butter und 100 Liter Sahne. Nachher begaben 
ſie ſich noch in die Wohnung und ſtahlen auch 
dort verſchiedene Sachen, ſo daß der Geſamt⸗ 
wert der geſtohlenen Sachen ſich auf etwa 1000 
Zloty beläuft. Die Polizei hat die Verfolgung 
der Diebe aufgenommen. 


Rawitſch 


— Ein neues Tonfilmkino wurde unter dem 
Namen „Bajta“ („Märchen“) in unſerer Stadt 
eröffnet. Da auch das ſchon bisher beſtehende 
Tonfilmkino „Promien“ weiter geführt wird, 
werden wir uns in der nächſten Zeit der aus- 
erleſenſten Filme erfreuen können. da beide Licht⸗ 
ſpielhäuſer ihre ant fr mit den beſten Erzeug⸗ 
niſſen der Filmkunſt für ſich gewinnen wollen. 


Nakwitz 
Magiſtrat verſchönert auf Koſten der Haus⸗ 
er. einer Magiſtratsperordnung 
ſollen ſämtliche auf den Bürgerſteigen liegenden 
Stufen der Hauseingänge von den Gehſteigen 
nach dem Hausinnern verlegt werden, was den 
Hauseigentümern nicht unerhebliche Koſten 
bereitet. Ferner werden die vor etwa 45 Jah⸗ 
ren von den Hauseigentümern bezahlten Ahorn⸗ 
bäume gerodet und ſollen durch Weiß⸗ und 
Rotdornbäume erſetzt werden. Nur die großen 
Linden an der evangeliſchen Kirche, die ſeit 300 
Jahren ſtehen und ein Wahrzeichen der Stadt 
Nakwitz ſind, ſollen verſchont bleiben. 


Inowroclaw 

pm, Vorſicht mit Schußwaffen. Der Arbeiter 
A. Matt in Oſiek hatte feine Flinte geladen 
an der Wohnungstür hängen. In Abweſenheit 
des Vaters machte ſich der Sohn mit der Flinte 
ee Plötzlich entlud ſich ein Schuß, der die 
leine Schweſter des Knaben tödlich verwundete. 


Birnbaum e 

hs. Weinblüte. Am Gehöft des Brunnenbau⸗ 
meiſters Malcher ſteht eine Weinhecke in voller 
Blüte. Es iſt ein ſeltenes Naturwunder, daß der 


Wein blüht — wenn die Störche aus unſerer 
Gegend gegen Süden ziehen. 


Aus aller Welt 
Vulkane als Heizung 


Island ift auf dem beiten Wege, fih eine 
allgemeine, große Warmwaſſerheizung zuzulegen, 
die von den Naturkräften geſpeiſt wird. Schon 
im Jahre 1930 wurden Verju dieſer 
Art mit einer kleinen pulkaniſchen Heißwaſſer⸗ 

uelle in der Nähe der Hauptſtadt unternommen. 
er Magiſtrat von Reykjavik hatte durch eine 
. das kochendheiße Waſſer dieſer 
uelle durch 5 Kilometer lange Rohrleitungen 
in die Stadt geleitet und damit ein Kranken⸗ 
aus, zwei Schulen und 56 Wohnhäuſer geheizt. 
lngeſichts der mit dieſer vulkaniſchen rm⸗ 
i wollerheigung gemachten günbigen Erfahrungen 
will man nun eine 16 Kilometer lange Heiß⸗ 
waſſerleitung durch das Tal des Reykir legen, 
um dort große rmhaus⸗Anlagen zur Obſr⸗ 
und Südfruchtkultur einzurichten. 


UU TER ENE 
„Not ijt die Liebe“ 


das iſt ein altes Sprichwort, und ebenſo wahr 
iſt der Satz „Die Liebe geht durch den Magen“! 
Man darf alſo annehmen, daß die Hausfrau 
ihrem Mann und ihren Angehörigen eine be⸗ 
ſondere Freude bereitet, wenn ſie eine rote 
Krebsſuppe auf den Tiſch bringt. Allerdings 
war dies bisher etwas ſchwierig, weil es nur 
zu einer gewiſſen Zeit friſche Krebſe gab und 
weil eine ſolche Suppe ziemlich teuer war. Die 
bekannten Knorr⸗Nahrungsmittelwerke find in 
der Lage, auch in dieſer Hinſicht die Sorgen 


der Hausfrau zu beheben, denn ſeit kurzem 


gibt es in der bekannten Würfelform auch 
Knorr - Krebsjuppe, woraus man zu dem er- 
ſtaunlichen Preis von 20 Groſchen in der kurzen 
Kochzeit von 20 Minuten eine wohlſchmeckende 
Suppe, zubereitet aus auserleſenen echten 
Krebſen, erhält. (Durch Zugabe von etwas 
Dill, Butter oder Sahne kann man nach 
eigenem Gutdünken den Geſchmack noch ver⸗ 


feinern.) Bitte. machen, Sie gleich morgen 
einen Verſuch! Was Knorr bringt, iſt gut! 
. ; Per R. 584. 
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Gruppe nach Schneidemühl. Zum Endſpurt im 


Nadfernfahrt Berlin Warſchau 


Am Mittwoch wurde die zweite Etappe der 
Radfernfahrt Berlin — Warſchau u die 
von Stettin nach dem 183 Kilometer entfernten 
Schneidemühl führte. Auch auf dieſem langen 
Wege fuhren die deutſchen Fahrer ein großes 
Rennen und vergrößerten ihren Vorſprung in 
der Länderwertung auf mehr als eine Stunde. 


Erfreulicherweiſe war das Wetter ſchon beſſer 
als am Vortage, aber einige Schauer mußten 
die Fahrer doch über ſich ergehen laſſen. Am 
Flughafen in Stettin wurde die Fahrt auf Kar 
uten trapen fortgeient, Schon e dem eriten 
eil des ges hatte M. Kapiak (Polen) Ga- 
belbruch und es dauerte mehr als eine Stunde, 
ehe 1 zur Stelle war, denn die Polen hatten 
ihren Materialwagen vorgeſchickt Nach 72 Klm., 
in Reetz, ſetzten die erſten ernſt gemeinten Vor⸗ 
fibe ein, und da wurde die polniſche Mannſchaft 
ofort geſprengt. Nur Starzynſki und J. Kapiak 
blieben zunächſt vorn, dagegen mußte der nicht 
in Form befindliche Leppich (Coſel) die Spitze 
3 Jaén. Zu ihm geſellte fih, nachdem das 
Fe d i euwedell (93 Klm.) verpflegt worden 


war, auch J. Kapiak. In der Gegend von Deutſch⸗ 


Krone erlitt Bartostiewicz een eg 
ehoben 


etwa fünf Minuten war der Schaden 
und dann fuhr der Berliner mit der zweiten 


Städtiſchen Stadion rüſtete eine elf Mann ſtarke 
Gruppe, in de auch der ſpurtſchnelle berige 
Meiſter Fritz Scheller (iBelefeld) befand. Er 
ſicherte ſich ſchnell einen günſtigen Platz und ge⸗ 
wann leicht vor Hupfeld (Dortmund), Schöpflin 
(Berlin) und Schulze (Chemnitz). 

Zweite Etappe: Stettin —Schneidemühl, 183 
Rim.: 1. Scheller (D) 5:08:03; 2. Hupfeld (D); 
3. Schöpflin (D); 4. Schulze (D), 5. Dubaſchny 


(D); 6.Oberbeck (D); 7. Hauswald (D); 8 Wen- 
del (D) 9. Starzynſti (P); 10. Ruland (D); 
11. Löber (D), alle dic (0 12. Bartoskiewicz 
(D) 5:13:39; 13. Leppich (D); 14. Zielinſti (P): 
15. Kluj (P); 16. Oſzajnikow (P), 17. Cieniewfki 
(P), alle dichtauf Einzel⸗Geſamtwertung: 1. 
Scheller 8:53:10, 2. Hupfeld 8:53 :10,6, 3. Schulze 
8:53 :10,8, 4. Schöpflin 8:53:11,4, 5. Oberbeck 
8:53:11,6. Länderwertung: 1. Deutſchland 
35:32 :42,4; Polen 36:37 :189,2. 


Geſtern wurde die dritte Etappe Schneidemühl 
—Poſen erledigt, 110 Klm. Die polniſchen Fah- 
rer Zieliuſti. Kapiak und Starzynſki konnten auf 
den heimiſchen Straßen etwas aufholen, fielen 
aber gegen das Ende der Fahrt wieder ab. Die 
deutschen Fahrer hielten die Spitzengruppe. Zehn 
Kilometer vor dem Ziel — der Sokölplatz am 
Eichwaldtor legte Scheller los und zog 
davon. 

Am Ziel erwartete die Kapelle des 58. Inf.⸗ 
Rot. die Rennfahrer und begrüßte fie mit den 
Landeshymnen. Da die Ankunft des erſten Fah- 
rers um etwa 25 Minuten früher erfolgt, als offi⸗ 
ziell bekanntgegeben war, und da das Eintreffen 
ſämtlicher nagae etwa eine Stunde dauerte, hat- 
ten die Zuſchauer, die ſich auf die ganze Strecke 
von der Oborniker Chauſſee bis zum Hotel Po⸗ 
lonia verteilten, einen langdauernden Genuß. 

Dritte Etappe: Schneidemühl—Poſen, 110 
Rim.: 1. Scheller (T) 2:445, . berved (2) 
2:45,12, 3. Schöpflin 2:45 :12,2. Länderwertung: 
Deutſchland 46:32:24, Polen 47:52:14. 

Heute um 11 Uhr ſtarten die Fahrer nach 
Kaliſch vom Hotel Polonia, wo vor der Abfahrt 
eine Siegerehrung durch die hieſigen deutſchen 
Sportvereine ſtattfindet. 
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Schadenerſatz für Mißbrauch 
eines Photos 


Die Sitzungen eines Handelsgerichts ſind ſelbſt 
in Paris im allgemeinen eine ſehr ernſte, nüch⸗ 
terne und für den Durchſchnittsmenſchen trockene 
Angelegenheit. Bilanzen, Sachverſtändigengut⸗ 
achten und Generalverſammlungsberichte haben 
ja für den gewöhnlichen und mit ſeinem Geld⸗ 
beutel nicht unmittelbar intereſſierten Sterb⸗ 
lichen nur einen beſchränkten Reiz. 
Dieſer Tage aber war es, als ob ein Sonnen⸗ 
ſtrahl in die papierne Atmoſphäre leuchtes Eine 
ande junge Dame, Mademoiſelle Simone, 
ühlte ſich mit Recht beleidigt — aber das wird 
ſpäter Sache des ordentlichen . hier 
ſtand nur die finanzielle Seite der Sache zur 
ann Hatte doch der Inhaber eines 
Nachtlokals des Montmartre den Gedanken ge⸗ 
habt, auf ſeinem Aushängeſchild und auf ſeinen 
von zahlreichen Anreißern verbreiteten Pro⸗ 
grammet die nur mit dem Notdürftigiten bes 
leideten Konterfeis der, wie er angab, zwanzig 
übſcheſten Mädchen abzubilden. In einer diefer 
amen, deren Toilette der unſerer Urmutter 
Eva glich, glaubte Mademoiſelle Simone ſich 
erkennen. Sie bezifferte den ihrem Schamge⸗ 
tipt zugefügten Schaden mit der runden Summe 
von fünfzigtauſend Francs, was für Paris und 
beſonders Montmartre immerhin reichlich er⸗ 
ihien Maitre Crutians, der bekannte Rechtsan⸗ 
walt, der, wie alle Pariſer Advokaten, eine ſolche 
ſeinem Renommee nützliche Gelegenheit der Ver⸗ 
teidigung einer ſchönen jungen Frau gern wahr⸗ 
nahm, begründete dieſe Forderung ſeiner Klien⸗ 
tin damit, daß dieſe erſtens eine Künſtlerin ſei, 
deren Laufbahn es nur ſchaden könne, wenn in 
der Oeffentlichkeit der Eindruck erweckt würde, 
daß ſie ihre Publikumserfolge weniger durch den 
Vortrag gefühlvoller Gedichte als buig Zur 
ſchauſtellung ihrer zweifellos reizvollen Körper- 
lichkeit erziele. Außerdem aber ſei die Klägerin 
mit dem Sohn einer Familie verlobt, die in der 
politiſchen Welt von Paris eine große Rolle 
ſpiele und es ſei ihr bisher noch nicht gelun⸗ 
gen, ihrem Bräutigam eine ausreichende Erklä⸗ 
rung für ihr Erſcheinen auf jenem Plakat zu 
ochen, ſo daß die Verlobung ernſtlich gefährdet 
erſcheine. 
Der Richter hätte kein Pariſer ſein müſſen, 
wenn ſein Herz durch dieſen Schmerz nicht ge⸗ 
rührt worden wäre. Nachdem er durch ſeinen 
Kneifer eine ſehr eingehende Tatbeſtandsauf⸗ 
nahme einerſeits des bildhübſchen Modells und 
andererſeits des indiskreten Plakates vorgenom⸗ 
men hatte, verdonnerte er den Direktor des 
. iiaia zu zwanzigtauſend Francs Schaden⸗ 
erſatz. 


Buſchbrand bedroht kaliforniſche 


Film-Molonie 


Auf den ea des Los Flores⸗Canons 
wütet ein rieſiger Buſchbrand. Etwa 1000 Ein⸗ 
wohner der benachbarten Ortſchaften arbeiten 
7 an der Bekämpfung des Feuers. Ueber 

. ind bereits zerſtört worden. 
Das Feuer dehnt ſich in Richtung auf die vier 
Meilen entfernte Film⸗Kolonie Malibu⸗Veach 
aus. Auch ein großes Dynamitlager iſt von den 
Flammen bedroht. 


50 000 loty ergaunert 


In Warſchau wurde eine 0 Betrugs⸗ 
affäre aufgedeckt, durch die die Warſchauer Poſt 
twa 50 000 Zloty geſchädigt wurde und in 
auptrolle ſpielt. Eine 


um e 
der ein Poſtbeamter die 


ganze Anzahl von Fälſchern hatten ſich zuſam⸗ 
mengetan und mit Hilfe von echten ſtanzöſſſchen 


Geldüberweiſungsformularen, die allerdings von 
ihnen ſelbſt geſtempelt und ey ikas wurden, 
nacheinander große und kleine Summen ergau⸗ 
nert, Der „teilhabende“ Poſtbeamte Kali- 
nowſti ermöglichte den ganzen Schwindel, in⸗ 
dent er einen em: eauftragte, das Geld 
auszuzahlen, Diejer PARERE der ſchließlich 
wegen der andauernden „Ueberweiſungen“ Ver⸗ 
dacht ſchöpfte, tru geht erſt Gar Aufdeckung die⸗ 
Be wiß nicht alltäglichen Gaunerſtückchens bei. 
ährend Kalinowſki mit acht Helfern verhaftet 
wurde, gelang es den übrigen, zu flüchten. Sie 
eckbrieflich verfolgt 


Joe Louis wieder im Ring 


Na inem Blitzſieg über Sharkey wird der 
e ve Louis am 22. d. Mits, in Philadel- 
phia zu einem Kampf mit Al Ettore antreten. 
Nach der Niederlage Louis durch Schmeling will 
der Neger eine ganze Anzahl von Boxkämpfen 
durchführen, um ſich für einen neuen Weltmei⸗ 
ſterſchaftskampf zu qualifizieren. ; 


210 Jahre altes Breslauer Bier 


Bei Umbauarbeiten in dem allen Beſuchern 
der ſchleſiſchen Hauptſtadt wohlbekannten hiſto⸗ 
riſchen Schweidnitzer Keller, der ſich unter dem 
Rathaus befindet, wurde ein eigenartiger Fund 
gemacht. Als eine dicke Mauer angeſchlagen 
wurde, ſtießen die Maurer auf einen Hohlraum, 
in dem ſich zwei merkwürdig geformte Gefäße 
aus grünem Glas N die zur Hälfte ge⸗ 
füllt waren. Ein Ziegelſtein, der dahinter 
ſtand, trug die Jahreszahl 1726. 

Bei der chemiſchen Unterſuchung wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß die in den Gläſern enthaltene 
Flüſſigteit Bier war und mit feinen etwa 210 
Jahren wohl das älteſte Lagerbier darſtellt, das 
es je gegeben hat. Die Gläſer tragen die Be⸗ 
zeichnung „Brauner Igel“ und wurden, wie 
man aus Aufzeichnungen weiß, früher im 
Schweidnitzer Keller als Biergläſer verwendet. 


100 Mark für die Unterschrift Muffolinis 


n London findet allwöchentlich eine Y u- 
togramm⸗Börſe ſtatt, aM der Unterſchrif⸗ 
ten berühmter Leute gehandelt werden. Jede 
Woche ändern ſich die Kurſe, je nach Angebot 
und mamase: s teuerſte Autogramm ift 
gegenwärtig das Muſſolinis, das mit acht 
Ban Pfund (etwa 100 Mark) bezahlt wird. 
Während man für eine Anterſchrift des Königs 
Eduard VIII. bis zu 5 41 und für ein Au⸗ 
togramm des Präſiden Rooſevelt bis zu 
4 Pfund bezahlt, koſtet eine Unterſchrift von 
Lloyd George nur 5 Schillinge und eine des 
Heinen Filmſtars Shirley Temple gar nur 
1 Schilling. Ein Autogramm Bernard Shaws 
iſt etwa 2 Pfund wert, eines vom Exkaiſer Wil⸗ 
elm 1 Pfund, auch Greta Garbo und Clark 
ble werden mit einem Pfund „veräußert“. 


300 Todesopfer beim amerikaniſchen 
Tag der Arbeit 


Am 9. d. Mts. wurde in Amerika der „Tag 
der Arbeit“ gefeiert. Der „Taa der Arbeit der 
nlich wie der amerikaniſche Nationalfeiertag 
alljährlich eine große Zahl von Todesopfern for⸗ 
dert, hat auch dieſes Jahr wieder, nach Schätzun⸗ 
gen der Rar 300 Menſchen im gan⸗ 
Kr Bundesgebiet das Leben gekoſtet. Allein 182 

e wurden bei Autounfällen 1 20 
Per onen ertranten und 10 kamen beim Abſtur 

tionen ertranken und 10 kamen in Pittsburg 
ums Leben. Die ibri tödlichen Unfälle er⸗ 
eigneten ſich beim Abbrennen von Feuerwerks⸗ 
örpern. 


Mit 12 Jahren — Bandenführer 


Seit längerer Zeit wurden in Wilna kleinere 
Straßen⸗, Haus- und Taſchendiebſtähle verübt, 
aber niemals konnten die Täter ermittelt wer⸗ 
den. Erſt durch einen Zufall wurde eine aus ve 
gen Burſchen . eek Diebes⸗ und Ein⸗ 
recherbande unſchädlich gemacht. Ein Eiſenbah⸗ 
ner kam an einem alten, aus rangierten, gedeck⸗ 
ten Waggon vorüber, in dem er verdächtige Ge⸗ 
räuſche vernahm. Als er denſelben öffnete, fand 
er darin einige halbwüchſige Burſchen und ein 
Lager von verſchiedenen Sachen und Gegenſtän⸗ 
den. Die benachrichtigte Polizei ſtellte alsdann 
fejt, daß die Kleidungsſtücke, Gegenſtände uſw. 
aus Auflhrer und Einbrüchen herſtammten 
Der An ur dieſer jungen Bande war der 
12jährige Anton Minkiewic z, der offe 
bekannte, ſchon 10 Diebſtähle und Einbrüche mit 
ſeinen Komplicen verübt zu haben. Er wurde in 
Haft genommen. 


Ballon „LOPB“ gelandet 


Moskau, 11. September. Der Zentral- 
Somjet-Aeroffub erhielt heute früh um 5 Abt 
vom Kapitän Janu j3 eine Depeſche folgen: 
den Inhalts: 


„Wir landeten am 1. September in Ent- 
fernung von 25 Kilometer vom Dorfe 
Noſowſzezyzna im Rayon Onega, 100 

Kilometer von der Stadt Onega. Wir 
gehen zu Fuß durch die Ortſchaften 

Kalgazycha, Maloſujka nach Onega. 
Wir bitten um Hilfeleiſtung. 
Das Telegramm wurde um 1 Uhr 
aufgegeben. 

Der Somjei-Aeroflub wendete fih jofort 
nach Erhalt der Depeſche an die Fliegerbe 
hörden in Archangelsk um ſoforkige 
Hilfs expedition. 


Nach proviſoriſchen Berechnungen nimmt 
der Ballon COPE durch die Landung in der 
Nähe der Stadt Onega den er ſten * 


vor dem belgiſchen Ballon „Belgica“ 

Sowjetrußland verbietet polniſche 
Beteiligung an der Suche nach 
den vermißten polniſchen Ballon- 


fliegern 


Warſchau, 11. September. Nach hier vors 
liegenden Moskauer Nachrichten, iſt die Suche 
nach der vermißten Beſatzung des polniſchen 
Vallons LOPP durch Gowſetflleger bisher 
ergebnislos verlaufen. Die Nachforſchungen 
jollen am Freitag in größerem Umfange fort 
geſetzt werden. 4 

An der puni find rund 20 ſowjetruſſiſche 
Zivil: und Militärflugzeuge beteiligt. Die 
Beteiligung des lniſchen Ballonführers 
Hauptmann Pomafti, des polniſchen li⸗ 
tärattaches in Moskau und des Schweizeri- 
ſchen Ballonfahrers Tilgenkamp an der Suche 
ift von den Sowjetbehörden nicht Lee 
worden. Wie die Leitung der Gordon⸗ 
Bennettfahrt mitteilt, hatte das polnifch 
Kriegsminiſterium zu en mit dem Ber: 
kehrsminiſterium am 7. d. Mts, beſchloſſen, 
eine Rettungsexpedition auf polniſchen Ber: 
kehrsflugzeugen zur Suche nach den vermiß⸗ 
ten Ba ern auszurüften und alle Bor: 
bereitungen hierfür getroffen. Sie Somjetbe: 
hörden haben jedoch ihre Zuſtimmung 
Beteiligung polniſcher Flugzeuge an 
Suche nicht erteilt. 


Kirchliche Nachrichten 


Kirchenkollekte am Sonnt 18. 9, Mie die kirchlich 
Arbeit an den evangeliihen Frauen. 


. onnt: . 9., vorm. 10 r: Gottes 
ER a N e 
der et i ak Dienstag, 15, 9,, nachm. 4½ Uhr: Te 
10% Birr te e. 9 Sonntag, 16. 9. 


nachts 


St. Matthältirche. Sonntag, 9 Uhr: Gottesdienst. Vital 
Ae 25 uber, fe. N ae Diens 
tag, 6 Uhr: Bibelſtunde, 800 : Kir Wochen 
tags 71/4 Uhr: Morgenandagt. 

Cheiſtuskirche. Sonntag, 13. 9., 104 g: Sotteebleng 
D. — 115 7 45 Ag 18 Biene „ 14. 9. 
abends 8 Uhr: Kirchenchor. jeg, 16. 9, 8 Uhr 
Bibelſtunde. Donnerstag, 17. 9., abends 1/8 Uhr: Yung: 
mütterbeifammenfein. 


Chriſtliche Er gm Semeindeſgal der Chriftus 
kirche, ul. Matejfi 42), Aa 5% Uhr: bund. 
Bunde F e e ae NATA 
eig © Verein junger Männer. den 8 e 
g. 0 


trag, - re i an Srange 155 Poe im 

uslande“. ontag z; Jungvolk. t aunen 

t. Mittwoch, 8 rt: Bibe re . Lubnau. Don 

5 8 Abi Ma ek 2 t: 
rnen. 

Evang. Jun u pri Dr Gonntag, abends 8 Whr; Bor 
trag a Seren onfiftorialrat 2215 t Gelbe eren 
ü liſche Kirche im Aus 25 81 Diens 
u ngen, 
Ueben zum GStiftungsfeft. 990% A 


a Repete der Diakoniſſenanſtalt. Sonntag vorm. kein Got ⸗ 
esdienſt. 

riedenskapelle der Baptiſtengemeinde. Sonntag, 18. 9. 

8 10 Uhr: Predigt. 9 er ny: rt Kinder: 


vorm. 

ottesdienſt. Dt.⸗Eck: Sonntag, nachm. * redigt. - 
Drews. Tarnau. er raaes 3 a: Pt 
W. Naber. Donnerstag, abends 7 Uhr: Bibelſtunde, 


Kirchliche Nachrichten aus der Wojewodſchaft 


S x t Mr De K esdienſt. 
na E 2 abe: e Aa 
n 5 F r: Jungma 5 
tag, 5 Uhr: Bibeltunde. s ers 921 
Luiſenhain. Sonntag, 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Kreiſing. Sonntag, 11 Uhr Gottesdienſt. 


lejes. U 13. 9., 1 : Gottesbienft, Brum 
A 0 Uhr: Rin usted. 9 m 


Saſſenheim. Sonntag, 11 Uhr: Gottesdienſt. Brummat. 
Sontop. Sonntag, 13. 9. vorm. 10 Uhr: Gottesbienft. 
Danach Kindergottesdienſt. Nahm. 1/38 Uhr: Jungmädchen⸗ 


verein. 
Konkolewo. Sonntag, 13. 9., vorm. 10 Uhr: Leſegottes 
dienſt. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Wreſchen. Sonntag, 13. 9., 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Wilhelmsau. Sonntag, 13. 9., 10% Uhr: Gottesdienſt. 
Miloſlaw. Sonntag, 13. 9., 8 Uhr: Gottesdienſt. 


Sockelſtein. Sonntag, 13. 9., 10 Uhr: Leſegottesdienſt. 
K in. Sonntag, 13. 9., 10% : Predi t it. 
12 1 1 Kinder, Ottesdienft. FARR Se ieee. 


8 Uhr: Jugendſtunde. 
Ebenhauſen. Sonntag, 13. 9., 8 Uhr: Predigtgottesdienſt, 


9½ Uhr: Kindergottesdienſt. 


Jerzylowo. Sonntag, 13. 9., 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. 
Droß⸗Schwerſenz. 
Rawitih. Sonntag, 13, 


9., 8¼ Uhr: Kindergo 
20 Uhr: Verein junger Ma 


i Uhr: Renner. 


sdienſt. 
10 Uhr: Gottesdienſt. ner ( 
1 


tte 
Witte, 
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* nung des Transitschuldenabkommens ist 
S 


Sonnabend, 12. September 1936 


wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Tu den deutsch- polnischen 
| Transitvereinkarungen 


Wie bereits gemeldet, wurden in Berlin 
kürzlich zwei deutsch- polnische Abkommen 
unterzeichnet. die die Regelung des Transit- 
verkehrs zwischen Ostpreussen und dem Reich 
betreffen. 

Die Verhandlungen über diese Fragen waren 
seit Ende April im Gange und wurden in zwei 
ommissionen geführt, einer Eisenbabnkommis- 
sion und einer Finanzkommission. Die aus 
verschiedenen Gründen verzögerte Unterzeich- 
auf 
den Transitverkehr ohne Einfiuss gewesen, da 


1 Vereinbarungen über diesen Verkehr, die eine 


* Devisenbereitstellurg von monatlich 1.5 Mill. 
N Reichsmark vorsahen, bereits zu Beginn der 
Verhandlungen getroffen und auf Grund gegen- 


= Seitigen Uebereinkommens einstweilen in Kraft 
i 
85 <loty geeinigt. 


| 
A 


gesetzt worden waren. 


In bezug auf die Summe der Rückstände aus 
em Transitverkehr hat man sich auf 81 602 701 
e Hinzu kommen Verzugszinsen 
in Höhe von 5 Prozent. Zusammen mit diesen 
und anderen polnischen Forderungen, z- B. aus 
dem Postverkehr usw. in Hähe von 10 700 000 
Zloty ergibt sich eine Endsumme von rund 
100 Millionen Złoty. 


Diese Rückstände werden nach polnischen 
eldungen in der Weise abgedeckt, dass eine 


= ganze Reihe polnischer Zahlungsverpflichtungen 


Eiezenüber Deutschland nicht transferiert wird. 
ie Summe dieser Verbindlichkeiten beträgt 


Abgabe der Exportdevisen 
an die Devisenbanken 


Die polnische Devisenkommission weist in 
einem neuen Erlass darauf hin, dass Export- 
denden und Valuten, die der Exporteur durch 

eber weisung erhält, der Bank Polski oder 
einer Devisenbank zum Kauf angeboten wer- 
den müssen. Diese Verpflichtung bezieht sich 
nicht allein auf Devisen und Valuten für Waren, 
die nach dem 26. April d. Js. exportiert wur- 


den, sondern auch auf solche, die vor diesem 


ermin ausgeführt worden sind. 

Die Verpflichtung des Exporteurs zum Ver- 
auf von Exportdevisen und Valuten gilt erst 
dann als erfüllt, wenn er sämtliche verein- 
nahmten Devisen und Valuten abgeliefert hat. 


Der polnische Vierjahresplan 


Im polnischen Finanzministerium gehen die 
Arbeiten an der Aufstellung des Investitions- 
planes für das Jahr 1937 ihrem Abschluss ent- 
zegen. Der neue, für 4 Jahre aufgestellte In- 
vestitlonsplan sieht für das Jahr 1937 die Be- 
reitstellung von 350 Mill. zit. vor. 


4 Im Zusammenhang damit wird hervorgehoben, 
une es im Laufe der letzten Monate dank der 
sel angreichen öffentlichen Arbeiten gelungen 
rich die Zahl der registrierten Erwerbslosen 
a t unwesentlich zu verringern. Gegenwärtig 
Sind 164000 Arbeiter bei diesen Arbeiten be- 
schäftigt. Die Gesamtzahl der registrierten 

tbeitslosen in Polen beziffert sich auf 271 000. 


Vom polnischen Außenhandelsrat 


‚Anlässlich der Lemberger Messe, und zwar 
en 5. bis 7, September. tagte in Lemberg der 
erband der polnischen Industrie- und Handels- 
Kammern. Gleichzeitig fand in Lemberg eine 
Sitzung der polnischen Zentraleinfuhrkommis- 
Sion statt. In beiden Sitzungen wurde das 
rbeitsprogramm für die drei im Rahmen des 
ussenhandelsrates zu schaffenden Ausschüsse 
aufgestellt: Es werden gebildet eiu Ausschuss 
zur Förderung der Ausfuhr, ein Ausschuss für 
d Finfuhrreglementierung, der die Aufgaben 
15 Zentraleiniuhrkommission übernehmen wird 
Ind ein Ausschuss für Handelsvertragsfragen. 


4 Ziel der Reorganisation ist die Zuweisung 
art Einfuhrgenehmigungs-Erteilung an die In- 
wustrle- und Handelskammern. wobei die ge- 
oranten Ausschüsse lediglich als Aufsichts- 
gane fungieren sollen. 


Vor einer Neure elung der polnisch - 
französischen Wirtschaftsbeziehungen 


(Nach dem günstigen Ergebnis der Verhand- 
een General Rydz-Śmigły in Paris erwartet 
10 N in Polen von dem Besuch des französi- 
en Handelsministers Bastid eine Neurege- 
dert der polnis:h - französischen Wirtschafts- 
80 iehungen. Minister Bastid soll während 
ein 8 dreitägigen Aufenthaltes in Polen sich 
Bild von der allgemeinen Wirtschaftslage 

iii p Desonders der Lage der Schwerindustrie 
br, alen machen, sowie grundsätzliche Verein- 
f une en über die weitere wirtschaftliche Zu- 
in Meharbeit der beiden Bundesgenossen 
len, Da bei den Pariser Besprechungen 
insehiedene strittige Fragen zwischen Polen 
von Frankreich nicht berührt wurden — was 
erk ‘der polnischen Presse mit besonderer An- 
map ng unterstrichen wurde —, so erwartet 
wol dass Bastide diese Fragen bereinigen 
Zy de. Es handelt sich vor allem um diè 
Elek dówer Textilwerke und das Warschauer 
fa trizitätswerk. Wenn eine Lösung dieser 
72, zen erfolgt, so hofft man auf einen weiteren 
nchen französischen Kapitals in die pol- 
dich Industrie. Handelsminister Bastid soll 
sch] die Verhandlungen wegen des Ab- 
11 usses gijos neuen polnisch- französischen 
geilgelsvertrages, der an Stelle des jetzt 
chp iden befristeten Provisoriums treten soll, 
ileiten, Von dem Ergebnis der Reise Bastids 
2008 es abhängen, ob auch der Warenverkehr 
neues hey den beiden Staaten auf Grund eines 
Kann Vertrages eine Erweiterung erfahren 


— 
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25 Mill, zł, darunter fallen die Verbindlich- 
keiten der Staatswirtschaftsbank aus dem 
Kauf der Friedenshütte, die Dividende der 
Oberschlesischen Elektrizitätswerke, die An- 
leihe der Lodzer Fabrikbahn usw. 

Der Rest der polnischen Transitfiorderungen 
wird durch deutsche Warenlieferungen zu 
Exportpreisen liquidiert. Diese Warenlieferun- 
gen werden Investitionscharakter tragen, es 
wird sich also in erster Linie um elektrische 
und sonstige Maschinenlieferungen handeln. 
Auf diese Weise wird die Liquidierung der 
deutschen Transitschulden die normale Abwick- 
lung des Warenverkehrs auf Grund des 


| 


deutsch-polnischen Wirtschaftsabkommens vom 
4. November v. Js. nicht behindern. 

Die in Polen verschiedentlich auigetauchten 
Gerüchte, dass ein Teil der polnischen Gut- 
haben aus dem Transit auch zum Ankauf der 
Interessengemeinschaft Kattowitzer A.-G. 
Vereinigte Königs- und Laurahütte heran- 
gezogen werden soll. haben sich somit als 
unrichtig erwiesen. Uebrigens ist auch fest- 
zustellen, dass der deutsche Transitverkehr 
durch Pommerellen gering war und die vor- 
gesehene Transfergrenze von 1.5 Mill. RM 
nicht erreicht hat. Man rechnet jedoch pol- 
nischersciis nach der sommerlichen Verringe- 
rung des Transportverkehrs zwischen Ost- 
preussen und dem Reich schon für die Herbst- 
monate mit einer Belebung des Transitverkehrs, 
so dass die nicht ausgenutzten Beträge noch 
nachträglich in Anspruch genommen werden 
düriten- 
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Die polnischen Kreditwünsche 
in Paris 


Verlängerung des Rediskontkredits 


der Bank von Frankreich — Grundlose Vermutungen der 


ausländischen Presse 


— Fast alle bisher in der Pariser Tages- 
presse über die poinisch-französischen Finanz- 
vel handlungen erschienenen Nachrichten und 
Zahlenangaben sind unzutreffend. Es müssen 
die Fragen einer neuen französischen Finanz- 
hilfe beim Ausbau der polnischen Landes- 
verteidigung. des französischen Notenbank- 
kredites an die Bank von Polen, der Auflegung 
der weiteren Abschnitte der Obligationen- 
anleihe für die Eisenbahn Oberschlesien— 
Gdingen und endlich des ferneren Schicksals 
einer Reihe in Polen unter Zwangsverwaltung 
geratener französischer Unternehmen streng 
auseinandergehalten werden. Was die letztere 
Frage betrifft, so dauern die Verhandlungen 
der privaten französischen Interessenten mit 
ihren polnischen Geschäftspartner und den 
zuständigen polnischen Amtsstellen fort, ohne 
in der letzten Zeit eine nene Wendung ge- 
nommen zu haben. Ueber die weiteren Eisen- 
bahnanleihen wird zur Zeit überhaupt nicht 
verhandelt, da ihre Auflegung in Paris sowohl 
angesichts des Kursstandes der Obligationen 
aus der ersten polnischen Bahnanleihe als 
auch der allgemeinen gegenwärtigen Ver- 
fassung des Pariser langfristigen Kapital- 
marktes nicht möglich ist und die hinter der 
Konzessionsgesellschaft für den Bahnbau Ober- 
schlesien--Gdingen stehenden französischen 
Grossunternehmen auch nicht in der Lage 
sind, solche Anleihen etwas zu bevorschussen- 

Die Bank von Frankreich hat der Bank von 
Polen bereits im Herbst des Vorjahres einen 
Rediskontkredit von 150 Mill. Fr. eingeräumt, 
den die polnische Bank fast gänzlich in An- 
spruch genommen hat. Ueber die Rückzahlung 
dieses Kredites ist in den letzten Wochen in 


Posener Effekten-Börse 
vom 11. September, 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe > - 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM 
8% 3 der Stadt Posen 
8% pemanah der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpoinisch. 
Kredit-Ges. Posen 
5% Obligationen der Kommunale 
Kreditbank (100 G.-z ) 
44% umgestempelte Ziotypfandbrieie 
der Pos. Landschaft in Gold. 
44% Zloty-Pfandbriefe d. Pos. Land- 
schaft Serie L À 
4% Konvert.-Pfandbriete der Pos 
Landschartrt . 3850B 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) «+ 
Rebe br Wag i es G0 20 
echcin. Fabr. Wap. I Cem. 0 20 
Stimmung: ruhig- i 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 10. September. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert‘ Lon- 
don 1 Pfund Sterling 26.81—26.91, Berlin 100 RM 
(verkehrsirei) 213.03—213.87, Paris 100 Franken 
34.91— 35.05, Zürich 100 Franken 172.56-—-173.24, 
Brüssel 100 Belga 89.52—-89.88, Amsterdam 
100 Gulden 359.58 bis 361.02, Stockholm 100 
Kronen 138.23-—138.77, Kopenhagen 100 Kronen 
119.77 120.23, Oslo 100 Kronen 134.74--135.26, 
New York 1 Dollar 5.3045—5.3255. 


Warschauer Börse 
Warschau, 10. September. 


Rentenmarkt: Die Tendenz der Staatspapiere 
war heute fest. Der Umsatz an Privatpapieren 
war mittelmässig. 

Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
II. Em. 62.50, 3proz. Prümien-Juvest.-Anleihe 
II. Em. Serie 74. 4proz. Prämien-Dollar-Anl- 
Serie III 44.25, Sproz. Staatl. Konv.-Anleihe 
1924 49, 7proz. Stabilisierungs - Anleihe 1927 
52--53.50, 7proz. List. Zast. Państ, Bank Rolny 
83,25, Sproz. Listy Zast. Państ. Bank Rolny 94, 
Tproz. L. Z, der Landeswirtschaitsbank II. bis 
VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der Landeswirt» 
schaftsbank 94, 7proz, Kom.-Obl. der Landes- 
wirischaftsbank 83.25, 5% proz. Zast. der Lan- 
deswirtschaftsbauk J. Em. 81, 5 proz. L. Z. 
der Landeswirtschaftsbank II. VII. Em. 81, 
5 proz. Kom.-Obl. der Landes wirtschaitsbank 
81.00, 5 ½ proz. Kom,-Obl. der Landes wirt- 
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Paris mit dem vorläufigen Arbeitsminister ver- 
handelt worden, dass der Kredit bis zum 
Jahresschluss verlängert wird. Ueber die 
Frege einer Ausweitung dieses Kredites. die 
aber nur geringfügig sein könnte, wird noch 
verhandelt. 

Was endlich die französische Finanzhilfe für 
die polnische Landesverteidigung betrifft, so 
ist sie Polen bereits vor dreiviertel Jahren un- 
verbindlich in Aussicht gestellt worden. In 
Warschau vor die polnische Erklärung ge- 
stellt, dass die polnisch-französischen Militär- 
abkommen nur dann zweckmässig modernisiert 
werden könnten, wenn auch gewisse Teile der 
polnischen Wehrmacht eine Modernisierung 
ihrer technischen Ausrüstung erfahren wür- 
finanzielle 


den. was wieder nicht ohne die i 
Unterstützung Frankreichs möglich sei, hat 
der französische Generalstabschef Gamelin 


diese Zusage erneuert, Während des Be- 
suches des Generalinspekteurs der polnischen 
Wehrmacht, Rydz-Śmigły, in Frankreich prä- 
zisierten die Franzosen ihre Zusage dahin- 
gehend, dass eine Anleihe zur beliebigen Ver- 
wendung des Erlöses zwar nicht in Frage 
kommt, dass Frankreich aber zur Einräumung 
eines langfristigen Lieferkredits bei grösseren 
Bestellungen von Rüstungsmaterial mit even- 
tueller kleiner Barauszahlung bereit sein 
würde. Ueber den Umfang dieses Kredites 
und die Spezifizierung dieser Bestellungen wird 
zur Zeit noch verhandelt. ohne dass bereits 
ein Abschluss vorliegt. Die in der angel- 
sächsischen Presse genannten Milliardenziffern, 
die dieser Kredit angeblich erreichen soll, sind 
völlig aus der Luft gegriffen und entbehren 
ieder sachlichen Grundlage. 
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Börsen und Märkte 


schaftsbank II.—III. und III. N. Em. 81. 4 proz. 
L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau Ser. V 
45.25-45.50, 5proz. L. Z. Tow. Kred, der Stadt 
Warschau 53.75 54.50, 5proz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 48, 5proz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Radom 39.10--39.20. 

Aktien: Tendenz: kleinere Umsätze. 

Es notierten: Bank Polski 100, Wegiel 14.25, 
Lilpop 13.15. 


Amtliche Devisenkurse 


Brie | 


Amsterdam 360.971 359.081 360,52 
Barkn..... 122.37; 213.98] 212.92] 213.98 
Brüssel., s» ə». 89.98] 89.57] 89.93 
Kopenhagen 120.09] 119.56 120.14 
e 26.91] 26.79] 26.98 
New York (Scheck) fð. 5.0 5.80| 5.321 
FFF 35.055 34.915 35.055 
FSF 22.00] 21.92) 22.00 
Itallen W „„ wu ver 12.00 t 42.00 
Qolo RE 155.28 
Stockholm 138.73 
Danzig . „ » » 99.80 100.20 190,20 
Zürich . „ » +1172.61| 173,29 172.51 175.19 
Montreal s sso 7 — — en 

Wien he BIER e baad — — 


— —— A— —ʃ — — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł, 
Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 11. Septbr. 
Tendenz: freundlich. Kursmässige Verände- 
rungen. von Belang traten zu Beginn der Börse 
kaum ein. Die Schwankungen gingen, um 
Prozentbruchteile nach beiden Seiten. In der 
Grundstimmung bleibt es aber weiter freund- 
lich. Farben setzten um 1614 , Prozent 
niedriger ein, Daimler verloren %, dagegen 
zogen Reichsbank um %, Aschaffenburger 
Zellstoff um 1 und Siemens um 1% Prozent 
En Von Renten nannte ‚man Altbesitz 114% 

Blanco-Tagesgeldsätze waren noch nicht zu 
hören. 


Märkte 


Getreide, Bromberg, 10. September. Amt 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kz im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 225 Tonnen zu 
15—-15.30, Braugerste 60 Tonnen zu 20 Złoty. 
Richtpreise: Roggen 15-—15.25. Standard- 
weizen 21.25 bis 21.75, Braugerste 19-50-—20.50. 
Einheitsgerste 17.25-—18.25, Sammelgerste 17 
bis 17.25, Hafer 13—14, Roggenkleie 10.50 bis 


| 


Nr. 211 


11. Weizenkleie grob 11.25— 11.75. Weizen. 
kleie mittel 10.25 — 10.75. Weizenkleie fein 10.75 
bis 11.25, Gerstenkleie 11.75—12.75, Winterraps 
35—37, Winterrübsen 34—36,, Senf 31—33, Lein- 
samen 33—35, Peluschken 18—19, Viktoriaerb sen 
21---23, Folgererbsen 22—24. Wicken 17--18, 
Kartoffelflocken 14.50-15.25, blauer Mohn 57 
bis 60, Leinkuchen 18—18.50, Rapskuchen 14 
bis 14.50, Sonnenblumenkuchen 16,50-—17.50. 
Stimmung: ruhig. Der Gesamtumsatz beträgt 
2800 t. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 
Roggen 502, Weizen 164, Braugerste 207, Ein- 
heitsgerste 146, Sammelgerste 776. Haier 73, 
Roggenmehl 46, Weizenmehl 361, Roggenkleie 
76, Weizenkleie 65. Sonnenschrot 10, Pelusch- 
ken 15, Wicken 15 t. 


Getreide, Posen, 10. September, Amtl. No- 
tierungen für 100 kg in 21 frei Station Pozuahı 


Richtpreise: 
Rogsen ve air, 14.50—14.75 
Weizen 7 21.50—21.75 
Braugerste . » s „ „ 19.00-20.00 
Mahlgerste 630—640 gl.. 15.75 — 16.20 
5 667—676 Cl. 17.00—17.25 
* 700—715 el 1 17.50-18.50 
Wintergerste .ona = 
Sommergerste, neu PS = 
CFT 
Staadardnafe F on 
Roggenmehl 0% „ „ 23.25—23.5° 
1. Qatt 0 . ea „ „ „ 22.76-28.00 
I. Gatt: 65% . „„ s e 21.252225 
2. Gatt, 50—65% . „„ „ 16,50—17.50 
Schrotmehl 95% 3 „ 
Weizenmehl l. Gatt, 2086. » a 36.00-37.75 
LA Qatt, 18 . 8525 88.75 
Br T, enn 
16 „ 08 i o a 80-9 
ID „ 65% „ 3270-3826 
WA „ 2055% . a » .„ 82.00-32.60 
IB s0 meb „ 81,50—32.00 
ID < 45—65% , » . 20 00—29.50 
UE „ BANSA ı 10» eisen 
HG „ „ 3.25— 23.75 
MA „ 6870 „ 1.25—21.75 
IB „ 70-75 „„ 19.25—19.75 
Roggenkleie : e ae e a 1000—1050 
Weizeakleie (grob) « e e s e 1076—1125 
Weizenkleie (mittel) a „ _975— 10,50 
Gerstenklzi. ii 11.25 —12.50 
Winterraps « a a è e a a e 87.09—38.00 
Leinsanen « s e e e a 0 e 35.00-38.00 
SM. ne 00 
Sommer wiese e esea == 
Penuschkzn a 001.6 -i 
Viktor'aerbs en . 20.00-24.00 
Folzererbse ! e s e a 23.00-25.00 
Blaulupinen « a e u oe. ay = 
une Tabs ya DR ao u En war | == 
Stradella „„ „ „ je 
Blauer Mohn „ s „ „ s 59.00-65.00 
Rotklee, og ho 
Inkarnatklee : „ „ „ „ „ 3400-37.50 
Notklee (95—97%) r * 
Weissklee e Bun 
Schwadenktee - » e esee — 
Gelbki e, entschät ı „ x e e mes 
Wundkle „ „ „ en b 
Leinkuchen © é e s é o s a 1750—12. 
Rapskuchen . essa.. 13.75—14.00 
Sonnenblumen kuchen — 
Welzenstrob. ſos „ 1.40—1.6⁵ 
Weizenstroh, gepresst ı e . 1.90 —2.15 
Roggenstroh. lose . . e e. 150-175 
Roggenstroh, gepresst « » e 2252.50 
Haferstroh, lose . » «e . a 1.52.00 
Haferstroh, esst. ete 2.25—2.50 
ee osse ce 5 
erstenstrok. gepresst « » a e Ua 
Hea. 'ose . AR er Kar 3.85—4.35 
Heu ge prese „ „ u 4.50 —5.00 
Netzehen lose.» „ e e 4.75 —5˙25 
Netzeh  zepresst o e 5.75 —6.2 


Stimmung: ruhig. Ki 
Gesamtumsatz: 3672.4 t, davon Roggen 906 
Weizen 490, Gerste 975, Hafer 75 t. 


Getreide. Warschau, 10. September Amt: 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 753 gi 22.75-23.25, 
Sammelweizen 742 gl 22.25—22.75, Standard- 
roggen I 709 gl 14.50—14.75, Standardroggen II 
687 el 14.25-14.50, Standardhafier I 497 gl 14.50 
bis 15, Standardhafer II 460 gl 14—14.50, Brau- 
gerste 20.25—21.25, Felderbsen 18—19, Viktoria- 
erbsen 25-28, Blaulupinen 9.50—-10, Gelblupinen 
12—12.50, Weissklee r h 85—105, Weissklee ge- 
reinigt 97% 115—125, Winterraps 39-—40, Win- 
terrübsen 37.50—-38.50, Leinsamen 90% 32.50 bis 
33.50, blauer Mohn 65—68, Weizenmehl 65% 
33—34, Roggenauszugsmehl 30% 23.50-24.50; 
Schrotmehl 95% 18--18.50. Weizenkleie grob 
12-—12.50, Weizenkleie fein und mittel 10.75 bis 
11.25, Roggenkleie 9.25--9.75, Leinkuchen 16.75 
bis 17.25, Rapskuchen 14--14.50. Der Gesanı:- 
umsatz beträgt 2038 t, davon Roggen 510 t 
Stimmune: ruhig. ; 


Posener Butterpreise vom 11. September 


dene dureb die Firmen: Molkerei- 
Zentrale J. W. Strözyk Zwiazek Gospodarezy 
Spötdzlelni Mleczarskich) 


En gros: J. Qualität 2.45. II. Qualität 2.33, 
III. Qualität 2.25 zł! pro kg. — Kleinverkaufsr 
preise: I. Qualität 2.90 zt pro ke. 


Posener Viehmarkt 
vom 11. September, 


Auftrieb; 3 Bullen, 18 Rinder, 312 
Schweine, 83 Kälber, 51 Schafe, 113 Ferkel; 
zusammen 580 Stück. 

FE EEE TEE AE A ET TS: 


Verantwortlich für Politik und Wirtschaft: 
Eugen Petrull: für Lokales Provinz und 
Sport: i V. Eugen Petrull: für Feuilleton 
und Unterhaltungsbeilage: Alfred Loake:; 
für den übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen 
Petrull: für den Anzeigen- und Reklame- 
tell! Hans Schwarzkopf, — Druck und 
Verlag: Concordia. Sp. Ake. Drukarnia i 
wvdawnietwo, Sämtliche in Poznań, Aleja 
Marszałka Püsudskiego 25. 


> Dofener Tageblatt « 


Am 7. d. Mts. entfchlief, fait 77 jährig, unſere geliebte 
Mutter und Schweſter, verwitwete 
Frau Rechnungsrat 


Martha Seiler, geb. Greulich. 


Wir planten einen gemeinſamen Erden⸗Feierabend; der 
„Gott der Lebendigen“ aber hat ihr, wie wir glauben 
dürfen, einen beſſeren, ewigen bereitet. 


Käthe Seiler, Studienrätin, 
D. Karl Greulich, Paftor. 


Bad Homburg, Schleußnerſtraße 12. 
Miedzichowo⸗HKupferhammer, pow. Nowp⸗Tomysl. 


Internationales 
Freie Stadt Danzig Spielkasino 
0 p P 0 i Das ganze Jahr geöffnet 


Spielgewinne ausfuhrfrel! 


Carstens Diekkoni Winerweizen |. 


hat sich auch in diesem Jahre, wo viele Sorten im Ertrage 
abfallen, wieder als die ertragsreichste Winterweizem 
züchtung mit grosser Lagerfestigkeit und festsitzendem, 
bei Wind nicht ausfallendem Korn erwiesen. 

Original Carstens DickkopfWi terweizen V. 
ist zu beziehen mit 60% über Posener Höchstnotiz durch 
die Posener Saatbaugesellschaft Poznań u. die Carsten’sche 
Vermehrungsstelle für Polen 


DOMINIUM LIPIE 


Post und Bahn 
Gniewkowo. 


Richtig zugepaßte 
Brillen und Kneiter 


vermittein Ifnen klares und ZW E 
anstrengungsloses Sehen. 2 


Gönnen auch Sie Ihren Augen diese Wohitai u. lassen Sie sich ene 
gut passende Brille 


anfertigen. — Exakte Ausführung aller ärstiichen Gläserver- 
ordnungen. Genaueste . e ung una gewissenhafte fach- 
männısche Brillenanpassung. 


N. Foerster Diplomoptiker 


Foxman, ul. Fr. Ratajczaka 35. 
III a 


Aberſchriſtswort (fett) „mn 20 Sreoſchen 
jedes weitere Wort 10 „ 
Stellengeſuche pro Wort === s ses s mm 3 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


| Technik aus Gera — 
eröffnet habe. 


YA NI Gebrauchtes 
fi Verkäufe TI) Harmonium ARA 
` , verlaufen K) Dämp 
et 92. T2828 95 B. Tränkner, Jarocin. A| Kessel 
tobut, eigen zu lejen) | mm | E Dampfanlagen 
Ce T | Quetschen 
3 ©‘ und Rüben- 
2 F | Schneider 
en- 
TEAS rauben, F | Stärkewaagen 
Blingicheauben etc, E Sortier- 
Nägel, Ketten, L anr. 
Steohpreilendrnht, igs 
zu ermäßigten Preifen ! Woldemar Günter 
candwirtſchaftliche 1 
Seutralgenoſſenſchaft in grosser Auswahl. Sew.Mielzyüskiego6 
5 > 
Mg e ee Gleichzeitig gebe ich Tel. 52-25, 
oman. meier 5 
zur 
Darwintulpen⸗ ich e e sarg 
zwiebeln Daunen- l. fen. TUT 
100 Städ zu 521 gibtab|| Reinigungs - Anstalt |] / 
ars era — das Wunder der 4 


Wäschefabrik 
und Leinenhaus 
ö J. SCHUBERT 
Saatbeize Poznaı 
Germisan Š 
Kupferoitriol st e e 76 Roman Nraiemski 
Formalin ary Rynek Holzlager 
Ziamik wa Haus eigene Holzbearbeitung 
Alles billigste gegenüber d. Hauptwache Ro Ganican 4 
Assi is neben der Apotheke anan, Czalcza 4, 
TEDES 1 8 „Pod 8 € am Rynek Wildech, 


U ebernehme von Tel. 69—13, empfiehlt 


eja i 


meiner werten gr 
Kundschaft Federn J materialien große Auswahl 
ul. 27 Grudnia 11. und Betten zum II von Felgen. Abfuhr zur 
Reinigen. Gebrauchsſtelle 
Billigſte Preiſe. 


Schuss 
Treibjagden 


in Taschenbuch-Formait, 


A Vermietungen NK 
Je ngen 2 


Etage, ſehr ſonnig, mit 


Bauholz, Tiſchlerholz, Bau⸗ 


für 


Holzfreies Papier, fest gebunden 


Preis 4 zł zuzügl Porto empfiehlt 


CONCORDIA Se. Ac. 


Poznan. Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. 


Diolinunterricht 


Bernhard Ehrenberg 


QỌoznań, Dąbrowskiego 26 


Zoppot — Villa 


mit zwei 5⸗Zimmerwohnungen u. Garten, auch 
als Einfamilienhaus geeignet, ſehr günſtig gegen 
Sperrmark 
Auszahlung Deutſchland, zu verkaufen. 
unter 1062 an die Geſchſt. d. Ztg. 


of 


Sie müssen es besitzen, 
das grosse 


» WOCHE « 


Erinnerungsheft 

Olympia 1956 

100 Seiten Umtang 
Viersbrachig 


Preis złoty 1.75 


Im Buch- und Strassenhandel erhältlich 
Ausfiefterung 


Kosmos-Buchhandlung 
Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir 
Voreinsendung des Betrages zuzügl. 30 gr. 
Porto auf unser Postscheckk. Poznan 207915 


Y 
Sie esuche 
N lleng 2 
Evangeliſches 
h Mädchen 
ſucht Stellung in Stadt- 
oder Landhaushalt. Bei- 
der Landesſpr. mächtig. 
Krainſowa 9, W. 7 
(bei Frau Kubala). 


Sonnige 
Zweizimmer⸗ 
Wohnung, Zeutralhei⸗ 
zung, an kinderloſes Ehe⸗ 
paar vom 1. Oktober zu 
vermieten. Auskunft 
Oſtroroga 17, pt. 


—— — —— — 
7. Zimmerwohnung 
mit allem Komfort, erſte 


Suche Stellung als 


Korreipondent 


Sprachkenntniſſe. Steno- 
graphie. Offerten unter 
1749 a. d. Geſchſt. d. Bta. 


Ofen, vollſtändig reno⸗ 
viert, in der Nähe des 
Wilſon⸗Park. Näheres 
Telefon 28-63. i 


Der neue 


Herbstfahrplan 


bb ͤ K 
ist erschienen 
Gültig ab 2. September 1936 

Kleine Ausgabe Woj- Posen zł 0.50 

Mittlere Ausgabe Posen — 
Pommerellen 
Große Ausgabe f. ganz Polen 
Erhältlich in der 


Kosmos-Buchhandlung 


Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. 
Tel. 6105 — 6275 SE f 


21 1. 
21 3. 


bücher 


66 Poznańska Pralnia 
| „warta Chemiczna i Farbiarnia 


irüh, A. SIEBURG, Poznan-Staroleka. Tel. 55-09. 
nimmt Aufträge zum Färben und chemischen Reinigen von Klei- 
‚ungsstücken, Schnittwaren, Teppichen, Kelims, Hüten usw. ent- 
egen, außerdem: 

Dekatieren — Hohlsaumnähen — Plissieren — Waschen und 
Plätten von Wäsche. 
Schneiderbereitschaft repariert und plättet Garderobe in 24 Stunden. 
Aufträge nimmt in eigenen Filialen und Agenturen entgegen: 
‘n Poznan: Plac Wolności 14a, Tel. 3950, Marsz. Focha 58, Kra- 
szewskiego 5, Górna Wilda 45, Stary Rynek 53/54, Ecke 
Jezuicka i. d. Fa. Kantecki, Chwaliszewo 67, Tel. 3804 in der 


Fa. Zacharkiewicz, Wielkie Garbary 34, Wspólna 10. 


Gniezno: Chrobrego 9, Chorzów, Wolności 45, Katowice, An- 
drzeja 11, Tel. 307-07, Inowroctaw: Paderewskiego, Rawicz: Ryn- 


kowa 5, Nowy Tomyśl: Stary Rynek,- Kruszwica: Kolejowa 8, 
Xepno: Rynek i. d. Fa. St. Szmel, Skoki: Rynek 43 in der Fa. 


A. Stefaniak. 
Sorgfältige u. termingemäße Ausführung! Mäßige Preise! 


MODERN 
HOCHWERTIG 
und BILLIG 
am besten direkt vom 

Fabrikanten 


m au Möbelfabrik 
Heinrich Günther, Swarzędz 
Telefon 40. 
Ausstellungsräume: Markt Nr. 4 — Fabrik: Bramkowa 3 
Anfertigung auf Wunsch nach eigenen Entwürfen. 


Ab 6. September auch auf der Messe in Swarzedz. 


nierieren Sie im „bolener Tageblatt“ 
Sauerkraut-Meiſter 


zum ſofortigen Antritt gefu cht. 
Bewerbungen unter Angabe der 
Co hn forderung erbeten unter 


„D/ F. 872/4“ an „Agencja Re- 
‘s Bydgoszez. 


klamy Prasowej“, 
Dworcowa 54. 


werden bei uns in jeder Rich ard Gewi ese Baumeister 
Sprache fofort und billigft 8 5 Diga 68 
hergefteilt. Fernruf Sroda 47 — 3072 (bei Baumalsteriiantann , 
Buchdruckerei —— A ˖ a] 
Concordia Sp. Akc.|| Neu- u. Umbauten, Erhaltungsanbeiten, 
Poznań === 


Entwürfe, Bauleitung Bauberatung, 
Schätzungen, 


führe ich auch in Posen u, Umgegend aus. 


AI. Marsz. Pitsudskiego 25 
Telefon’ 6105 — 6275. 


Eine Anzeige böhfens 80 Worte 
Annahme täglich bis 13 Uhr vormittags. 


ie e werden übernommen und geger 
nes Offertenſcheines — 


Zuverläſſiger, erfahrener I 
landwirtſchaftlichen I Offene Stellen 17 4 Kino 
1 e ee i N D 2 
re alt, evgl., der Ordentliches 
polniſchen Sprache inj Mädchen — = 
Wort und Schrift mäch⸗ für Stadthaushalt ſofort 
tig no 9 8 . geſuchl. Offert. unt. 1070| In deutscher Sprache 
auf intenſiven Betrieben | an di „dieſ Ztg. 
und Gomnnfielbilbung, an die Geſchäftsſt. diej. Zig. Kimo „Sfinks“ 


erfahren in ſämtlichen 
Steuerſachen und Buch⸗ 
führung, ſucht, geſtützt 
auf prima Zeugniſſe und 
Referenzen von f ofort 
oder ſpäter Stellung. 
Offerten unſer 1074 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Obergärtner 


evgl., 41 Jahre alt, eine 
von allen Seiten aner⸗ 
kannte 1. Kraft, ſucht bei 
beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung od. Pachtung. 
Arthur Kü ding, 
Ogrodn. Hartmann, 
Oborniki, Wlkp 


Fleißiges 
Mädchen 
ſucht Stellung als Köchin 
in frauenloſem Haushalt. 
Gute Zemgniffe vorhan⸗ 


den. Offerten u. 1073 


an die Geſchäftsſtelle d. fi 


Zeitung. 


Cphauſſeur 
eval., ſucht Beſchäftigung 
Gute Zeugniſſe. Off. u. 
1059 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 


Selbſtändiger 
Brennereigehilſe 
ſucht Stelle. Off. unter 
1049 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 

erbeten. 


Suche zu ſofort ein ev. 
älteres, ehrliches und zu⸗ 
verläſſiges 


dieſer Zeitung. 


Für 
Suisgärinerei 


N 

Sec K Yersehiedenes 
Hühnerabichuk 

zur Hälfte oder gegen 

Schußge d gejat. Af. 


dieſer Zeitung. 


Dampfdauerwellen 
6 zt, Garanti. = 


86. Marcin 68. 


ee —ʃů—c 
Muſikhaus „Lira“ 
Tel. 5063. Podgörna 14 
Nadioempfänger — 15 Ra 
ten, Pianos, Muſil⸗ 
inſtrumente. Reparatur: 
werkſtatt u. 8 
Ladeſtation. Billi eiſe 
Solide Bedienung. 


anſprüchen melden unter 
1040 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


PA WI 
Tiermarkt | 
Echte 
Zwergdackel 


zu verkaufen. 10 Wochen 
alt, erſtkl. Stammbaum. 


Maj. Luboſina, 
vorm. Sza mot 


unter 1052 a. d. Geſchſt. 


